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Bürgerkrieg oder Klaſſenkampf? 
Von Dr. Werner Peiſer. 

Viele Vorgänge der inneren und äußeren Politik in den 
letzen Monaten haben eine Vermutung, die zunächſt nur 
ganz ſchwach war, geſtärkt und allmählich zur poſitiven Ge⸗ 
wißheit geſteigert, die Vermutung nämlich, daß viele „So⸗ 
ialiſten“ Begriffe veru. chſeln, deren Kenntinis biaher zu den 

Elementarkenntniſſen der ſozialiſtiſchen Wiſſenſchaft gehörte. 
Man follte es kaum glauben, und doch wird es von ag zu 
Tag klarer, daß manche, die den Sozialismus gepachtet zu 
haben glaubten, recht wenig von ſozialiſtiſchen Grundbegriſſen 
verſtehen. 

Durch die ſozialdemokratiſche Preſſe gingen vor kurzem 
Bedingungen, die die Moskauer Zentrale den Unabhängigen 
ſtellte und deren uneingeſchränkte Annahme zwecks Ein⸗ 
reihung in die dritte Internationale gejordert wurde. Dieſe 
Vedingungen, die in zehn Punkten niedergelegt wurden, enk⸗ 
hüllen beſſer als lange theoretiſche Ausführungen die Auf⸗ 
kaſſung Mostaus vom proletariſchen Klaſſenkampf, ſeinem 
Weſen und ſeinem Inhalt. Im erſten Punkt wird das Weſen 
der Diktatur damit charakteriſiert. daß ſie die „Wegjagung 
der Bourgediſie“ und Aufhebung des Wahlrechts bedeute; 
dem ziueiten Punkt zufolge iſt Dittatur gleich Anwendung 
von Gewalt und Terror. Der dritte Punkt, der m. E. den 
Schlüſſel der rufſiſchen Auffaſſung darſtellt, laulet: 

Diejenigen, welche bei dem gegenwärtigen kapitaliſti⸗ 
ſchen Terror und deſſen Grauſamkeiten den Bürgerkrieg 
verurteilen und vor ihm zurückſchrecken, ſind in Wirklichkeit 
reaktionür geworden. 
Gegner des Bürgerkrieges alſo — das iſt der entſchei⸗ 

dende Gedankengang — ſind als reaktionör anzuſehen und 
aus der Internatlonale auszuſchließen. Man brauchte auf 
dieſe Auffoaſſung, mit der die Wieᷣ Bolſchewiſten ziemtich 
allein daſtehen dürften, nicht weiter einzugehen, wenn nicht 
auch von vinem Teil der deutſchen Unabhängigen, insbeſon⸗ 
dere ſoweit ſie ſich um Ledebour und Däumig ſcharen, die 
Notwendigteit des Bürgerkrieges plötzlich entdeckt und ge · 
predigt würde. Wie hat ſich die Sozialdemokrotie zu der 
enlſcheibenden Frage: „Klaffenkampf oder Bürgerkrieg?“ 
zu ſtellen? 

Zunächſt eine Vorbemerkung. Indem hier von Klaſſen⸗ 
jampf oder Bürgerkrieg geſprochen wird, ſoll ſchon in der 
Ueberſchrift der unüberbrückbare Gegenſatz beider Begriffe 
zum Ausbruck gebracht werden. Klaſſentampf und Bürger⸗ 
krieg ſind zwei Hinge, die àzwar nacheinander dehandelt, durch 
-und“ aber nicht miteinander gleichgeſetzt werden können. 

Der Klaſſenkampf iſt der Auffaſſung des hiſtoriſchen Ma⸗ 
terialismus zufolge die Erſcheinung in der ſich die Geſchichte 
der Menſchheit abſpielt. Marx‘ Wort von aller Geſchichte 
als einer Geſchichte von Klaſſentämpfen iſt bekannt genug, 
ſo daß es genügt, hieran an dieſer Stelle zu erinnern. Der 
Klaſſenkampf iſt nichts, was von Menſchen gemacht wird, 
auch nicht von proletariſchen Führern, ſeien ſie noch ſo revo⸗ 
lutionärer Geſinnung, ſondern er iſt nach marxiſtiſcher Auf⸗ 
faſſung eine Tendenz, die wie ein roter Faden das Welt⸗ 

ſchehen durchzieht. Daß Mai es ſtets abgelehnt hat, 
irgendeine näher detailltierte ilderung des ſozialiſtiſchen 
Ui zu geben, iſt in erſter Linie auf dieſe Auf⸗ 
falfung vom Weſen des Klaſſenkampfes zurückzuführen. Wäre 
der Klaſſenkampf das, wofür unſere Volſchewiſten ihn hal⸗ 
ten, nämlich ein dauerndes, meiſt phyſtſches ner Ern zweier 
oder mehrerer Klaſſen miteinander, das in einer indſchlocht 
ſeinen Ausgang findet — ebenſo wie im Weltkrieg endlich 
einmal der letzte Kanonenſchuß geſallen iſt — ſo wäre es 
allerdings ein leichtes, ein lockendes Bild von dem zu ent⸗ 
werfen, was das Proletartat nach ſeinem Siege L erwurten 
bat. So liegen jedoch die Dinge nicht. Der dampf der 
Klaſſen iſt ein Ringen, das ſich auf 5konomiichem, politiſchem, 
intturlichem Gebieie abſpielt, das einmaf durch Streiks, das 
andere Mal durch Schiedsſprüche — gerade dieſen Punkt ztu 
beachten iſt weſenttich! — kurz., durch alle möglichen Mittel 
der enblichen Austragung näher gerückt wird. Das Mittel 
des Klaſſenkampfes richtel lich nach dem jeweiligen Stande 
der ökonomiſchen Verhälmiſſe. Daß es im — 
Klaſſen auch einmal zu blutigen Auseinanderſezzur⸗z 
kann, iſt von der marxiſtisgen Schule niemals 
den. Es muß jedoch ausdrücklh betont werden, 
dieſe Art des prolelariſchen Klaffenkazipfes nue als Mittel 
der Emanzivation angeſehen werden dart, keineswegs aber 
als Klaſtenkampf ſeihſt. 

Dar Anders lautet die Lehre unſerer „Neu-Martgzſcen“. 
ſie iſt Bürgerkrieg ein dem Klaſtenkampf indenziſcher 
griff. Wer ſich bisherigen Auskührunger⸗ Aber Klaſſen⸗ 
kampf zu eigen gemacht hat, für den Sebätl rs nichr mahr 
vieler benb ud hl weshalb bieſe Adentizierung völlig 
irrefü iſtiſch i. S uſprechen 
iu des unrigſte Esſorbermie in Ane; Zut, eun ſich Leude 

aüdener anben Deug pechede dabec. Seaei i wur einen Den Hauc ů ů ů 
üher hen Bürgerkri⸗ Er iſt nicht eine Er · ——— 
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wicklungsprozeß der Geſtllſchaft beraus entſteht, ſonder er 
iſt das flüchtige Ergebnis einer flüchtigen Konſtellation⸗ Tiefe 
Erbitterung und ſchweres Unrech! maßen ſich E ihm ent⸗ 
laden, immer aber wird er mit dem Aingkumpf zweier in⸗ 
einander verbiſſenen Gegner zu vergleichen ſein, der nach 
dem Siege bes einen von belden entſchieden iſt. während man 
auf ben Klaſſenkampf einen ſolchen Bergleich nicht anwenden 
kann, ohne ſofort ſein Weſen völlig zu verdunkeln. 

Die Auffaſſung, bie kommuniſtiſ Wirrköpfe — ich be⸗ 
diene mich hierbei eines Wortes der unabhängigen ⸗Freiheit“ 
— in Ardeiterköpfen zu verbreiten ſuchen, als ſei die Ableh⸗ 
Rung des Bürgerkrieges gleichbedeutend mit einem Verzicht 
auf ben Klaſſentampf, birgt ferner folgende ſchwere Gefahr: 
die Militariſicrung der Arbeiterſchaft nämlich, von der dieſe 
im Gegenſatz zur deutſchen Bourgeoiſie bisher völlißz krei 
war. Daß ſich die Verhöhnung des pozifiſtiſchen Gedantens 
von ſozialiſtiſcher Seite in der letzten Zeit ganz beſonders ge⸗ 
mehrt hat, iſt nicht Zufall, ſondern ein Sompton. Gewiß, 
wir ſind keine bürgerlichen Pazifiſten im Sinne der Buidde. 
Schücking und anderer, die es zwar gut meinen, den geſell⸗ 
ſchaftlichen Prozeß aber von einer ideologiſchen Warte aus 
anſchauen. auf die ihnen zu folgen wir nicht gewillt ſind. Von 
jeher aber war die Sozialdenwirgtie Trägerin des proleia- 
riſch pazifiſtiſchen Gedankens, und wer ihr den nehmen woill, 
der beraubt ſie um eines ihrer weſentlichſten ethiſchen Guter. 
Auch aus dieſem Grunde alſo müſſen wir die gedankentoſe 
Spielerei mit dem Bürgertrieg ablehnen. 

Der Klaſſenkampf iſt eine Notwendigkeit, und auf die Ein⸗ 
ſicht in die ihm innewohnenden Geſetze iſt das deutſche Prole. 
tariat von jeher ſtolz geweſen. Der ürperkrieg aber iſt eine 
bäßliche Erſcheinung, nur imſtande, die wahre Lage des 
Klaſſenkampfes zu verſchleiern, indem er den, der jeweils im 
Beſitz der meiſten Mafchinengewehre und Handgranaten iſt. 
ins Recht“ ſetzt. Nur wenn ſich das deutſche Proletariat 
von dieſen zwar madernen, nichtsbeſtoweniger — oder wiel; 
mehr gerade deshalb — unmatxiſtiſchen Gebonken ſo ſchnell 
wie möglich und ſo rabikal wie mößlich wieder befreit. kanmm 
es ſich wieder mit Recht als Träger der marxiſtiſchen Kaffen⸗ 
kampflehre bezeichnen. 

  

Die Internationale in Genf. 
Eivigung in der Schuldfrage in Geuf. 

Der internationale Sozialiſtenkongreß leste geſtern vor⸗ 
mittag ſeine Arbeiten fort. In der Beiprechung der von der 
Kommiſſton eingebrachten Reſolution über die Stellung 
der Internationale zum Bölkerdund tadelte 
Troelſtra (Hollend) ver allem, daß Sorpjetrußland vom 
Bölkerbund ausgeſchaltet ſei und bekämpfte insdeſondere die 
Beſtimmung, daß nur diefenigen Nationen zugelaſſen wer⸗ 
den, die ihren Verſprechungen nachkommen, Dieſer Paſſus 
habe ſich im Jahre 1919 auf Deutſchland brzogen. Füäenun 
er ſich nur noch auf Rußland beziehen. Stauning⸗Daänemart 
üdte ſcharfe Kritit an dem Vertragß von Verſailles und am 
VBölkerbund. Bernſtein (Deuiſchland) erklärte, daß der 
Vertrag von Verſäailles ſün Deutſchland eine große Schädi⸗ 

28. bedeute, weil dir Allilerten gegen die ſche Abllk 
Lieſetbe Stellung einnehmen wie früßher gegen das oiſer⸗ 
liche Deutſchlend. Die deutſche Revolution ſe aber durchaus 
ernſt zu nehmen. Dutch die Revolutfon ſei in Deutſchland 
der politiſche Schwerpunkt vollſtändig verf— oden worden. 
Der Bertrag von Berſailles verſetze dem Selbftdeſtimmungs⸗ 
recht der Bölker einen ſehr ſchroeren Ser Sebhaſte Ju⸗ 
Lar Ronee⸗ Eine Abänderung des Berſ⸗ Vertrages und 

Völkerbundes könne mur durch elne internattonale Attton 
der Maſſen erreicht werden. die Rerin den 
Europas ſichern können. Bernſtein empfab! ſabann Die Re⸗ 
ſolstion der Kommiſſion zur Annahme. (Beiſall) 

Nachmittags tagte noch einmal die Kommiſſion zur Unter· 
juchung der Schuldfrege am Weilkrieg⸗ Mech 
Wiederaufnahme der Bollverhandiungen neilte der Bericht⸗ 
erſtatter Laßontaine mit, daß in der Kommiffion Einſtinumig⸗ 
keit erzielt worden fei über ben Text einer von hen Heurtichen 
ſchtunſ ieſe Euiüiemmioten enpiatt us. 85. Ak Niet. 

auf dieſt Einſtimm empf D 
zu enthalten, und emter Beifall wurde Eirrans De Serger 
eeer Wüielgt üimeg-Dom Koßdres ang,en M 
Zer Wortlaut Dieſer Neſolutton weicht mioern 
bereits veröffentlichten Teyt bieſer Reſolntion chb. aols dartn 
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in Genf. 
es nicht ungehe, alle Caſten auf ein Voll abzuwalzen. Die 
Sozialbemokratie werde verluchen. cuf die nächite zunn 
15. November einberufene Völkerdundverhandlung bereils 
Einfluß in ihrem Sinne zu gewinnen. Die Verhondlung 
verloyt hierauf abgebrochen und auf Mittwoch vurmittag 
vertagt. 

Genoſſe Stampfer ſchreidt dem „Borwärts“ aus Genj 
Uber den Standpuntit der deutſchen Delegation zur „Schuüld⸗ 
frage“: 

Der Zwe der dreimal wiederhollen Kommiisionsbera⸗ 
tungen über die Schuldfrage war es, eine Inſchrift für hen 
Steln zu finden. der auj das Grab der Vertangenheit gewälzt 
werden ſoll. Eine Minderbeit, in der der Fronzoſe Rozier 
fübrend war, hielt noch arr an dem Gedenten feſt. daß ber 
langjährige Streit nicht anders abgeſchioſſen werden könne, 
als durch ein einſeitiges Schuldbekenntnis der deutſchen 
Sozialdemokratie Die beutſche Denkſchrift zur Schuldirage 
weiſt nach, daß die Sahild der deutichen Soztalhemokralke, 
wenn von einer ſolchen die Rede ſein ſollle, nicht ln ihrem 
Verhalten während des Krieges zu ſuchen ſei, ſondern in bee 
nicht ausreichenden Energie ihres früheren Kampfes gegen 
die Reaktion. Sie weiſt dann freilich nech. daß dleſe Schuld 
mehr in den unglücklichen Berhältniſſen ſeibſt begründet laß. 
als etwa in einem Mangel ibres guten Willens, urss 38 
ſtellt feſt. daß mit der Beſeitigung der deutſchen Reouktio 
ſchon vor dem Kriege noch larte nicht alle Kriegsurſachen 
deſeitigt geweſen wären. ů 

Verlegung des internationalen Sekretariats 
nach London.. 

Der Hauptgegenſtand der Wetntetee, dend Hildete dir 
Verlegung des internctionclen Sekretariets von Brüßſei nach 
London. Huvsmans als Geueralletretit pflichtete kem Vor⸗ 
ſtund bet. Berhandlungen mit den der Internatlonale fern. 
ſtehenden Gruppen ſelen, ſo betonte von der Belbe Sess- 
außerordentlich wichtig; auch mühien ſie jo ſchnell wie mög⸗ 
lich durchgefuübrt werden, wemi nicht bire zweite Indernarib⸗ 
nale auseinanderfullen ſolle. Der Kampf ſpiele à= jetzt ub 
wiſchen den i geiſtigen Zentren: Mootau und London. 
er Vorſchlag bes Leutt Delegierten Wels, das Benerck⸗ 

  

   

  

lekretariat nach Amſterdam zu verlegen, weil bieies ber Sitz 
des miernotionalen Gewertſchaftssunses fi. tiaß auf den 
Widerſpruch der belgiſchen Delegierten. die den deutſ 
Vorſchiag als Spitze Daeel Delgien auffeßten. Wels ertl 
daraufhin, doß den deutſchen Deletterten etwas derartists 
durchaus fernilege und daß ſit mit einer Ber ů 
London einverſtanben feien. Einſtimmig wurde ſodunn die 
Deßbehsemwch er Vuſtunſgnneniäe anglichen Keien W 
porbehaltiich der Juſttmmueng ſhen Serttetz, 
dieſer Fruge noch nicht Stellum gerdanertein 

Die Waſfenſtillſtandsverhandlungen 
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Weiterer Vormarſch der Ruſſen. ů 
Unterdeſſen bauert der Vormarſch der Ruſſen au. Ueber 

9— e in den letzten Tagen berichtet der ruffiſche 
cere, 

Im Abichnitt Comcza beſetzten wir Tle. 
Küdweſtiich von Biatyſtek crywangen 

nach harfnäcktgem fl. den Uebersang über den Narew 
und agez den Bermaecſch nach Masorpfent fort. 

ach hartnäck! „eapgeüs und Denfe wachnn 
Beeft. Litowsk. wobel wir Geſangene und Beufe wuchten. 

Am Oberlanf des Styr. Fuſſes finden hartnäckige Kämpſe 
mil wechſelndem Erfolge ſiall. 

Bit ſchlugen die holen vnon den Auhsthen ars rechten Efer 
des Sexelh · Sne der Sladt Lichorkkorn und düngen 
den Genner nach 

m arin. Aſchge fiuden g Senerd Dranget 
àAubTrüt hartnäckige Aämpſfe zwiſchen dem Fluß Kouckaſa und 
Berdiansk flali. 

Die Ruſſen im Korridor? 
Bel der eengen Anzahl der lüängſt der Grenze aufge⸗ 

ſtellten polniſchen Truppen und dem ſchnellen Vormarſch der 
miſiſhen Auftlünng- chwadronen iſt nach einer „Meidung der 
„D. J. doön ſt duülliit zu kechnen, daß Die Ruftien in 

den lüdöſtlichſt ten Tell des polniſchen Korribors In Kürze ein⸗ 
rüden werden. Aus den Kus ruſfſiſcher Oftziere gebt 
U. a. bervor, daß das Ziel von Sowjetrußland ſei. dir ulte 
ruiſiſche Grenze miederhergulte ellen und die Polen- aus dem 
Korribor zu vertreiben. Ein Saldat der Roten Armee., der 
der ſogenammten baltiſchen Landwehr ang Las , in der bal⸗ 
tiſche Barone Fuhrerdlenſte tun, ſagle. daß ſchon vor lön⸗ 
gerer Jeit ein Kompanlebetehl ausgegehen würde, won⸗ 
die Ruſſen den Korridor auflölen wollen. Den Seidalen ſei 
mllgeteilt Korden, baß die Waffenſtillſtandsbedingungen die 
San degnte Oe K. AeAderte u das ben ves Erlaß ſn um 

crößten erie abzugeben und alle 
in der Ukraine angerichteten Schäden zu geben bab⸗ abs 

Alle Berichte Aeimmen darüber überein, Doß dei den 
Ruſſen W.e Dilahem berrſche: auf jeben Diebſtahl ftebt 
Todesſtraſe. i semeinjamen Requiſitionen werden die 
dabel erteppten M Sätbelen zu ſchweren Feſtungsſtrafen ver · 
Urteilt und ben Ardeitskommandor e g9erriht. Die edemaligen 
deulſchen Krtegsgetengenen. die dei den Kuſten ſen. 
bürfen bie Grenze aberichreiten und ohne Waffen in die Hei⸗ 
— ſennilent Dagegen ſollen deutſche Freiwillige von 

nicht enommen werden. Wie Söhnung de⸗ 
G0 zurxeit 60 20 Mart glc. 0 

Die Eiſenbahner geven die Entente⸗Truppen · 
transporte. 

Laut Abendblättern w Line Kommiſſien der Eiſen· 
vahntt yt Pen Teum vom Miniſter Gröner eine —— 

zu den Truppentrausrorten durch Deutlichland. 
—— daß auch ſilere ind O‚4 W0 n die Eahnte⸗ 

pentransporte proteſtiere un E jelbſt 
br. Veibilte der Ciſenbabnervertretengen die Ulebrrwachung 
Ler Bahnftrecken übernetzne. Der Winiſter erkiärte wieber⸗ 

lt. daß Deutſchland durch — Abiechungen gebunden 
f und den Transport von Truppen und Heeresmaterial der 
Entente nicht ohne weirres zurückweiſen Eönne. 

Die engliſche Beſatzung Danzigs. 
Im enthichen Untesbauſe Zurs Llond George in Er⸗ 

widerung daf eine Anfratzze: In Danzig werden noch eng⸗ 
—— gehuften, um n die Amtsfüdrung des geitweiligen 

u ſchützen. Pis die örtliche Polizeimacht und Die 
örtlich⸗ Srenelenf organifiert ſind. In Allenſtein bleiben 
engliſche Truppen ſolonge, bis die an der Boltsabſtimmung 
beieiligten Mächee das ihnen zugewieſene Gediet in Beſiß 

uin ſchr Es iſt Aegpnden ergtecum, 
Ellentnin kurzer zuruͤckgezogen werden kann. 
Es ſſt aber unmöglich vorauszuſagen. wm dies mit dem 
Danziger Vataillon der Foll ſein wird. Eine Fruge, ob 
Maßnahmen ergrißſen würden, um zu verbindern. daß diele 
Ei — Soldaten weder in örrliche Unruhen noch in die 
2055 Weern- Käampfe dinemgezogen wörden, bejahte 

Der neue Ernährungsplan für Deutſchland. 
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Neue Wahlen in Dänemark. 
Ve ringer Wehlbeteili jenden 

Babien der Watier änner zu bem —— 
üüöüüiD 
wühten ülrigen Batien 
28 Kürseßdnderen. Kanteretss 11 G 2 

&e burch Waßlen vnd 18 vom ieete e 
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* nen Rrtetand. die Hus⸗ Wbänglgen ſeſt Keevall Frgten, 
Aagen an mit aben ührru Herdibrern bei ber Basi der Pener 

agt der Fanberger Berwaltumgturhle der Peutſchen Lerrnntk- 
2 8 Tos Lrdeulet swe- Sersdschrigemg des Ter, 

Lei der Weht amzädten. c-ne beiendert 

  

   

  

  
  

Dalzzigs Aſylrecht, Todesſtrafe und Maiſaier. 
18. Plenarſitzung des Danziger Polkatages 

am 3. Auguſt 1920. 
Der Knabhängigen harten felcenden Dringlichkeitsantrog einge⸗ 

brocht, der als erſter Zunnt zur Derdardlung lam: 
Die Vertammlung welle beſchlietzen, den Staaterat zu er⸗ 

ſuchen. Schrünt zu unternehmen. um den am 2. Autguß auf leiner 
Rriſe zum Tagungsorte der Werlaflunggebenden Verfammlung 
der Freirn Stadt Tanzig ben paln: ſchn Solbaten in Dirſchan 
serhaßteten Abgeorhneten Herrann iberisen aus Falthof, 2= 
8 zu ſeyen und den Abgeordneten, die aui ihter Heim⸗ 
reiſe den voltiſchen Korridor poßisen maſſen. Daueraukweile, 
die mit Dauervifum derfrhen fein müſſen. zu verſchaffen. 

Abg. ee- unchh. e Ich bis mit dem Ubg. Medertetm Monlog 
von Murienburg nach Tanzig geſahren. In Dirſchan wurden wir 

kontroliert und der Baß des KRollegen Hederſohn für geungend bo⸗ 
junden. Als ex jedoch den Zug verlieh und hum ding, 
murde er verhaftet. Autwendeg ih. daß jeder Abgeordneir Der 
Danzixer Derlaffunagt denden Vrriammlung mit einem Dauer⸗ 
aubweits und cinem Dauervifum dverſchen wird. 

Vrüäſtbent einhard verlat hirrauf folgtadt Teitteilung 
Sttattrates: 

Der Lerr Eeveraltersniflar der Kepuflik Polen hat anf 
We'nt Antrpurg lich bertit erflärt, den Gerren Miigl'edern der 
Beriolurggederden Keriammünag. Die gur Reilr nuach Tanzig 
eines Boßnifm's rirer holniſchen Bebürde Pedärfen aui Autrag 
eine Weltrrkeicht inignng Dirett vie hirlige bolriiche Paßſteſle auk- 
ſtellen zu leſfen. Ich grde hierven ergebenſt Armitnit. 

Ubg. Grobelsti (Vole): In Keiſen außerhalb der Grenzer 
DanzOs und Polent iſt ein polniſches Baßrifum notwendig. Dieſes 
Bilum bat der Abg. Ueberichn nicht gebabdt ſondern vur einen ein⸗ 

as. wir er zur Keiſe noch Polen genügt. Wahrſcheinlich 
den Kdg. nach Wariterrerber geſchict. damit er ſich dort 

das Viium helt. 

Adbg. Kahn IUnabh.): Der Abg. Ueberjohn datte einen ord⸗ 
WugsgeiAben Pak, der das Ainie der kalteniſchen Behörde des 
Abſttmmungnsgedietes umd des polniſchen Konſulats trägt. Durch 
lolche dolniſchen Schikant wird das Verhbältnis zwiſchen Danzig 
und Prien imrer mehr verſchärtt. Die Volen verſcherzen ſich da⸗ 
durch dis ten Sümpathicn. die e bei der Danziger Arbeiterſchaft 

noch gedart daden. 
Der unabhängige Antrag warde mit großer Mehrheit ange⸗ 

Eümnmen. 

Hiera 

  

   

     

   

2 Periet das Heus 

die Grundrechte und Gxundpflichten 

In ickneller Förderung der Derfufungsarbeit 
reisten Arttilel ohne Debatte, meiſt ter Ablehnung ſoztialdemo⸗ 
Xxniiſcher oder knabhäng'ger Abänderungtantrüge, nach den Block. 
vorichlägen angenemmen. 

Gleiche Kechtr für Rüurer und Frauen. 

Iu Artitel 70 beantragte dir ſozialdemokratſche Fraktion Dr. 
Zent vnd Senoſßhen dir Rechie far Frauen und Mörner auch formell 
voöllig gleich daderch angwerfrenncz daß in —— Das eisſchran· 

rden warden die 

  

  

kende Dert rmaf trichen perde. Die demokratiſche 
ASgSee Frav v. Morfein D tendpunkt des 

      Antrages. Er wurde. tryß deurz Amichne naler Au. me· auch an ⸗ 
SEehern. 

Beibehaltund der Todesſtruſe. 

    

  

   
   

  

Beſeiligung T Verich berd ter are Eening teilte mei. 
rerſprechen ſei. 

): Säßrend der Veratung im Avsichuß 
‚ IDprnet eingenommen. das die ——— der To- 
deßtruk nicht in die Berfäßtung hinein geßdrr. Wir ſind ent⸗ 
SrüererSbire Meirunz. Die Abſcaltung der Derrsrair in eine 

rs ů 32 derrachten. Wir 
ich Mner. ni⸗ vhelleicht 

    

SEt Ws . Wir fird der 
—ug. denß ch niemand Meza erkwertirn bart. Köchder fber das 

Keben dei erdern zu Een⸗ Eir nnendlich gering üt doch die Sin⸗ 
becht rines eielnen Werlesn. ud wir rrind Sruch dee endgültige 
Hrieitraädtenrn ehes Arnzikmes von 8 
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Lesth. der Irerit vlel für Re übrig hat. in 
Emue numeninte W. Ja der Ie MEmmer ber rA 

geht er mii ihmen ins es. haß   

recht ein, als grrade wir in früheren Jubten ſtark unter Verſol⸗ 
gungen zu leiden hatten. Ich crinnere nur an das Sozialiſten⸗ 
gejeth. wo man fonar am Weibnachtäabend Familienväter aus ihrer 
Otirnat vertrieb, Auch die rechteſtchenden Parkrien ſollien ſich die 
Frage überlegen. ba es doch vorkommen lönnte, daß auch einer ihrer 
Aßgebbrigen einmual byn dem Afylrecht Gebsauch mache. Ich rr⸗ 
annere nur an den keutſchnationalen Helden Kapp und auch daran. 
daß 4. & während der hroßen franzöſiſchen Rrvolntten den ans 
SFronkreich grflohenen Junkerr und Monarchiſten in Deutſchland 
Afnlercht arwähri wurde. Das Aunſchen unſeren Freiſtaates würde 
nur gelordert werden wenn auch wir hier den politiſchen und mi⸗ 
Litsrilchen Flüſchtingen Aſplrecht gewähren. 

Abg. Nau (Unadh.) verwies darauf. daß das Ainlrecht bei der 
eigentümlichen Begrrnzung Tanzigs gar nicht entbehrt werden 

Jönne. 400 polniſche Deſertemte ſeien bereits ſetzt in Nanzig. 
Der ſozialdemokruttſche und ebenſo der unabhängige Antrag 

wurden abgelehnt! 
Em ſehr umfangreicher polniſ ger Autrag zu Art'kel 75, den 

niemand verſlehen konnte, wurde auk Antrag Rahn vertagk. 

fleine Gleichſtellung Ebrlicher und Unebelicher. 

Zu Krtikel ô6 drantragte die Sozlaldemokrati'ſche Partei und 
ebene die unabhäigige! —, daß die unehelichen Ainder den ehr⸗ 
lichen rechtlich gleich geftellt ſeden. 

Der Antrag ſiel gegen fämtli bürgerlichen Blockſtimmen. 
Blos die demolratiſche Abgeordnete Frau v. Morſtein ſtimmte für 
ihn. 

    

Die Sozialdentekratte für fretes Berßeramlungsrrcht. 
Zu Artikel 82 verlangle ein ſoziuldemokraliſcher Antrag völlige 

Freiheit auch für öffemliche Umzüge, wir ſie kirchlichen Umzügen 
tingeräumt werde. 

Abg. Geihnhegen (Erz.): Wir haden den Antrag geſtellt, dad 
Derfammlungen umter fréeiem Himmel nicht anmeldepflichtig ſein 
ſollen. Es wird hier eingewendet werden, daß die Behörden, die 
ſur die Sicherheit des Staaies verantworllich ſind, bei derartigrn 
Axtäſſen bie nbtige Vorforge trejſen müffen. Die Behörden er⸗ 
fohren ron ſolchen Dtmonſtrationen vhne weiteres. Im letten Ab⸗ 

hriht es aber dann, daß kirchliche Umzüge nicht anmelde⸗ 

pilichtig ſeirn. Wir ſehen nicht ein, weshalb man bei kirchlichen 
Umzögen eine Ausnahme machen will. Es handelt ſich bei dieſen 
nicht nur um Prozeſſionen, ſondern auch un andere Umzüge, die 
ihren Ausgang von der Kirche nehmen, und auch einen ſehr welt⸗ 
lichen Zweck prrfolgen. Einem Rusnahßmerecht zugunſten der Kirche 
können wir nicht zuſtimmen. Wir haben in der Vergangendeit 
geſehen. das Derſammlungen unter freiem Himmel ohre jede 
Störung verlaufen ſind. Störungen der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung können ſich auch bei kirchlichen Umzügen ereignen. Wir 
verlangen deshalb daß die Verſammlungen unter freiem Himmel 
nicht anmeldepflichtig ſind und daß für die Kirche keine Ausnahme⸗ 
rechte zugelaffen werden. 

Abg. Czarneßti (Unabh.) ſtimmte dem ſozialdemokratilchen 
Rebner zu. 

Darm wurde der Antrag vom Block abgelehnk. 

Berteldigungepflicht der Berfaſſung. 
Ein neuer Art'kel Sa a. den die Deutſchnationalen beantragten. 

jorbert die Pflicht jedes Staatsbürgerk, die Verfaſſung gegen geſetz 
widrige Andriffe zu verteidigen. 

Abg. Dr. Matthaei (Deutſchnatl.) begründete dieſe Forde⸗ 
rung damit, daß es auch im Volkstage Leute geben, die die ganze 
Stontsgenwinſchalt und die Verſaſſurs grundſätzlich ablehnten und 
jedes Mittel zu ihrer Beſeitigung anwenden möchten. 

Der Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen. 

Der Prüſident als Debattenrrdner. 

Zu Art'kel 95, der das Bermögen und das Steverrecht der an⸗ 
erkannten Kirden behandelt, äußerte ſich der Präfident als Abg. 
Tr. Reinhardt (Teutſchnatl.) eingrhend über die Anſprüche 
und die Bedeutung der Kirche. Der Redner ſprach vornehm und 
einwandfrei und vergab auch als Debatter nichts ſeinem Anfeken els 
Präfdent. Was er über die Kulturarbeit und das Gemeinſchafts⸗ 
werken der Kirche ſagte. war ſachlich bedeutſam und von geiſtigem 
Werte. Serade darum dednuern wir, daß Dr. Reinhardt hierzu 

nziger Redner ſprach. Es wäre zum mindeſten weniger ein⸗ 
ſeiiig geweſen. wenn ein Redner enigegengeſetzter Ueberzeugung 
leiren Standpunkt auf gleuher Höhe vertreten hätte. 

Zu Artitkel 96 beklagte Abg. Plettner (Unabh.) religidfe Un⸗ 
duldlamkeit, die Aerzte und Pfleger in der Hekammen-Lehranſtalt 
gegen eine Schwangere begangen baben ſollen. 

kieine geſetzliche Danziger Maifeier. 

Zu Artikel 97 deantragten die Unabhengigen die Veſtimmung, 
daß der Sonntag und der 1. Mai geſetzlich Ruhetage ſein ſollen. 

Adg. Wau (Iknabh.) empfahl den Antrag, weil der 1. Mai der 
Voölker- und Menſchheitsverſöhnung diene. Anderafalls würde die 
Kcbeiterſchaft den 1. Mai doch ſtets feiern. 

Der Antrag wurde vom Block abgelehnt! Die weiteren Gegen⸗ 
ktände der Tegeterdnung wurden auf Antrag Geht (Soz) Iu 
deute vertagt. 

Heute olgt die Beratung eines Blockantrages anläßlich der 
Dairronttration und unabhängige Anträge., die Abhilſe gegen die 
Leurrung und die hohe Beſteuerung verlangen. 

Die Damonſtration om Donnersttag. 

Auf der beutigen Tagekordnung des Volkstages ſteht zuerſt 
jolgender dringender Untrag der bürgerlichen Parte'en Schweg⸗ 
mann. Aurpwtki. Aumund. Loning zur Bexatung: 

Die Verlaffungdebende Verſammlung wolle beſchließen: den 
Stasisrat zu erluchen. eine Verordnung zu erlaßlen. durch die die 
Vetriedang des Gebätides der Nerfoſſunggedenden Berſammlung 
durch Hinngemäße Aswendung des Geſetzes betreffend die Be⸗ 
kr'edigung der Deurſchen Reichttages geregeit Wird. 

   
   

  
koſter ihre Tadleinde am hellen Tage nicht ſehen. ſo bopfen 
die Narren der ruſſiſchen Phantome hinter ihren roten 
Seitenblalen her. werden erſt zu Verſtand kommer. 
wemm ſte den Spießen, Flinten und Kanonen idrer ſcherss⸗ 
froher en eenf Sll e ſind!“ 
Und an einer ue heißi es: 

Vrunden Sheeh des Volkssetühls wird wieder zur 
— hren und dann wird dos Proletarial 

Aber b0⸗ 0 —3 b Pene Sen Pes⸗ daß die Un⸗ 

rae n Wetble Bünbeder r Feinde der Kepubii Feinde der Repudlil 

dieſem Urtell nichts zufũů Möchten 
Dem Wüurnth Ausdruck geben. Daß die Arbeſterſchaft bald· 

die Gelahr erkenni, dir ißr aus der Politif ber r⸗ Un⸗ 
igen erwächſt. r Polttik. die K wird vac 

dem Grundſaßtz: Oppofition dauf! feden Fall! 
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Ernährungs⸗ und Steuernöte im Roten Hauſe. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung am 3. Auguff, 

Kundgebung gegen bir Ausſchreitungen von Dennerstag⸗ 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der ſtellv. Stadtverord⸗ 

notenvorſteher Brunzen im Namen fümtlicher Parteien der 
Studtverordnetenveriammlung folgende Erklärung ab⸗ 

-Eri der Kundgebung, dle am Donnerztag. dey 29. Juli Sait⸗ 
ſand iſt Blat gefloſſen, wobei ein Bürger unſerer Stadt 

tet und mehrere Perfonen verletzt worden ſind. Wir be⸗ 
rn auſs lieſſte dieſe Vorkommniſſe. 

Auch unſer Oberbürgermeiſter iſt ven Sewolttstig · 
keiten nicht verſchont geblieben. Er wurde tätlich angegriffen und 
in unerhörter Weile mißhondelt. Wir erheben ſchärſſten Einſpruch 
genen diefe Dordönge und fprechen unſerm Oberbürgermeiſter unſer 
lirfgekühltes Bedauern ſißer die ihm azutß'éführte empörende Be⸗ 
hundirng aus. Wir erwarten von dem geſunden Sinn unſerer 
Sevölkerung, daß derartige. Ehre und Anfehen unſerer Stedt 
ſchid'gende Ausſchreitungen unter keinen Umſtänden ſich wieder⸗ 
holen werden. 

Dem Herrn Oberbürgermeiſter wünſchen wir von Herzen, daß 
die Aufregungen, dieſes Tages für ſeine Geſundheit keine nach⸗ 
teiligen Kolgen haben werden. Möge er ohne Werbitterung auch 
jernerhin ſeines Amtes walten. (Lebhaftes Bravs.) 

„Oberhürgermeiſter S Sahm: Ich danke Ihnen herglich für diele 
Erklörung. Der einmütige Wille der geſamten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gibt mir Kraft. mein dornenvolles Amt weikerzu⸗ 
führen. 

Für den aus Danzig verzogenen Stadtp. Scheniljan trilt Schul⸗ 
direltor Jaſſe in das Stabtparlament ein. 

Die Wahl von Vertrauensmäznern zum Amtsgerichtsausſchuß 
für die Wahl von Schöſſen und Geſchworenen für das 
Jahr 1921 wurde auf Antrag des Studtv. Gen. Arczynski für 
die nächſte Sitzung zurückgeſtellt. 

Dem Oberrechnungsreviſor Kzerwinsli und dem Kanzlei⸗ 
her Krüger bewilligte d' Verſammlung das geſetzliche Ruhs⸗⸗ 

    

    

   
Die Tage⸗ und Uebernachtungsgelder bei Reiſen 

autzerhalb Danzigs wurden um 100 Prozent erhöht. Es werden in 
Jukunft 60 Mark Tagegeld, bei Notwendigkeit des Uebernachtens 
à Mark grzahlt. 

JFür Straßenbauérbeiten, die auch zur Linderung der 
Arbeitsloſigkeit dienen ſollen, wurden 185 000 Mark bereitgeſtellt. 
Die hölzernen Fahrbeläge auf den Klappen der Grünen 
und der Mattenbudener Brücke ſollen — für 45 000 Mf. — 
erneuert werden. Für die Inſtandſetzung des Forſthauſes 
Jäſchtental ſollen 6500 Mk. aufgewendet werden. Mit einem 
Koſtenanſwand von 142 000 Mark ſoll der Umbau des Markt⸗ 
ulatzes in Stadtgebiet erſolgen. Zur Weederherſtellung 
des von Heubude nach der See führenden Fußweges 
ſtellte man 10 000 Mk. zur Verfügung. 

Zur Vorbeugung von Straßenbahn⸗Unglücksfällen 
hatte die ſozialdemokratiſche Fraktion folgenden Dringlichkeits- 
antraq geſtellt: 

Die Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen. den 
Magiſtrat zu erſuchen. zur Vermeidung von Unglückssallen die 
Danziger Straßenbahn anzuweiſen, umgehend an alle Straßen. 
bahnwagen Fangnetze anzubringen. 

Stabtw. Gen. Axczynsfi 
begründete den Antrag. Redner wies darauf hin. daß die ſchwere 
Verletzung eines vierjährigen Kindes durch d's Straßenbahn in der 
Breitgaffe, allgemeine Teilnahme und große Erregung in der Be⸗ 
völkerung hervorgerufen habe. Durch Fangnetze und Umkleidung 
des eanden Getriebes könnte die Wahr Wcüe e- werden. 

  

  

  

Renate. 
Nodelle von Theodor Storm. 

10) (Sortlietzung.) 
-Hade zwar einen feſten Kopf, Ehriſtiane“, rief er: m'sßtraue 

aber weislich der menſchlichen Schwachheit; und wirde doch dem 
Paſtor zu Sterup übel anftehen, ſich von dem Vater der Lügen 
über faulen Zitaten erkappen zu laſſenl 

Da nun mein Vater ihn willkommen hieß. warf er Hut und 
Mantel hochr ergnügt von ſich, und hörrte ich mit Attention der 
beiden wohlerßahrenen Männer Wechſelreden, ſo bald erefig hin 
und wider gingen. Swar hatte ich wegen meiner Studien urid nm 
jngendlicher Allotria willen, mit deren ich meine Zeit erfallet. 
weder den Goldſchmidtiſchen Morpheus noch ſeiner Widerſacher 
Schriften geleſen. faſſete aber gegen lehtere, de der gelahrte Mann 
ſie explizierte, gar dald einen lebhajten Abſcheu und wurde auch, 
ba ich ſolchen kundtal, von felbigem weidlich belobt und derwarnet, 
daß ich auch länſtighin mich nicht zu denen KHiheiſten und Schwarm. 
Leiſtern geſellen möge. 

Auch üder dem Reisbrei, den meine liebe Wutter dem Gaſte zu 
Ehren auf die Abendtaſel brachte, nahmen dieſe Seſprüche ühren 
Fortgang. ſo daß mein Müttertein wehl gren von andtrem gehöret 
hätte, und ſie lieber anhub, ihr mäßig Bier mit vielen Worxten zu 
entichuldigen und die Elendigleit des Kellers zu beklagen 

Der Mann Gottes ater ergriff den vor Ehn ſiethenden wvollen 
Krug, ſtürzele ihn mit eins hinanker und Wwrerh mii grävitätiſcher 
Berbengung: Fron Paſterisz. mun ſoll auch ſo der Gottesgabe nicht 
verſchmähen!“ Dann ſtäubte er 823 Wit der Hand die Tropfen aus 
dem Barte und degann ein neu Geſpräch vom“evortikmy, ſo daß 
meiner liedben Murter nichts verblieb, als 
Seuer Fülluns oe, des Faß zu troagen. 2 15 0 
meinen Bater. was eine formuln dei der Touien üiier gebräuch⸗ 
lich ſei. und da diejer entgegnete, dak er zum Kafpicg Kde: Ert⸗ 
hageſt du dem boſen Geeſt und ſeinen Werkerse“, Eibne; der 
gewaltige Mann von Lemenn Stuhle auf. den is Der Eeßte aber 
den Liſch hinüberfivg. 2 
„Was weiß denn ſolch ein Sangkalb. 0 e& den Wiberchriß E 
feinen dünnen Darmen hat! Ept. immmunde fPäsael Fahre auus. 

   
  

  

  

unfauberer Geiſtt Se ſallſt du ſprecsenl! Dam m maß e Dir ch 
geüken, daß du den Argen als einen ſtindenden Rauch aus des 
Taulungs Wiülndlein herfürgehen fleheſt!“ Er ergriff aufg neue 
Leven Beec, den mine Meilte aul firen Mlaß zurücgelsal. urd. 

      tot der Eoteirenden Eaſtkreandſchult meiner zieden Eltern noch. Vatert Hochern wobei er. WEW. . MW. iiN. Kiutrat.-Wrch Küae 

  

Bild. gleich dleſem Leberebhen der den papihüiähen Heikten⸗ 
Marachne 

Weib, bas bieſe Dinge hingeredet habe. Er aber wandte ſich zu 

ihn Padeſt. keit— bei den Ochren Saßt 
bcimchns: kunscilm eßſtirvieren möteßt! 

lars dare, die Sade en, der emee den Kurken Sers dea denn 

Werſuhr. a et eserte, Aeres, dasß ich   

Oberburgereiſter Sahm bedauerte den Vorfall und verlaz Siadtv. Gen. Barchert perwiez daronf., daß durch Ver⸗ 
* Erwiderung ein Schreiben der Straßenbahngeſellſchaft. worin mwehrang des Verivnals eine khnelere Adterkigung des Pudlitumt 
dieſe ſich ant: Len Standnuntt ſteltte, daß die Werluche mit dem möslich iſt. Daz ireſſe namenilich arl Milchgeſcheßße zü. 
Vongnetz noch nicht abgeſchloſten ſind. In vielen Städten wären Ein weiteret Lringlichkeiisantreg der ſcgtalbemokretiſchu 
die Fangnetze mneten u. üten —— weil ßie eine Helahr für Sraktivn Veichäftigte ich mit der 
das Publikum bideten. Außer würdt die Anbringung der ü 
Fangartze elwa 500 600 Mark Raßten verurſachen, Lekämpfung der Ardeitsholztreit. ‚ 

Siadto. Gen. Arczpnüli betonte hingegen, haß Gelbkoflen Der von uns ſchon mitgeteille Katrag verlangie in allen der 
ndieſem Falle keine Rolle ſp'elen därften. Es müſſe allts ge⸗ſtäbtiſchen Terwaltang unerliechnen Vetrieben: 1. die rehciidAm 
ſchezen um das Vuhlikum zu ſchützen. Ter Technet ſei es weHI en. 2 2 3 ven Arbritern eine OrrsAr⸗ 
maglich, bie Frage der Schutvorrichtungen zu loöſen. zung der itdzeit bit zu 6 Stunden 3. Wo ahne techniſche un⸗ 

Oberdy vgermeiſter Sahm machte den Bvrichlag, don der überwnolirhe Schrersgteit möͤglich, die Eintährung der “-Slun 
Eitenbahndirekkian, ein Eutachten einzufordern, Dit Veemn Dendetzelſpchicht. 
erklärte ſich bärtir einverſtanden. Stabtb, Geu, Areznakt 

Das Mnſteßen vor den Scßrnömiikelcelchäfken ehen daß der 8 Den Preſeet die Letert 8 Weres Prrchtbere Lagt 
ſuhrt zu Unzuträglichteiten. Desholb hatte die fozialdemvrtotiſche Lebtecht bal. do dem Breiſtaat die Lebenömbslicckeiten nickt ge⸗ 
Srathün einen Ralrsg unterbreitet, der Preumgt Deß die zur Ver. (eben wordrn find. ů Außrrdem 0⸗ kein: Oründuin. noch nich⸗ vol⸗ 
teilung gelangenden Lebensmiittel auf möglichſt viele Geſchäſte ver⸗ zogen, Taufende leien arbeittos und dem Gungertede prelä- 

     

    

gegeben. Bedaus riicherweiſe gibt es in Danzig kein ſyzial ſort⸗ 
Ereden, bamtt Lete bee ird. üſceihriches Unterrehnerhün, Pie Kcheitrcheßt Ei bereit Cpber 

Stadtv. Gen. Vorch zu bringen und die Arbeitszeit autes Slunden zu vertürzen. Nogßel⸗ 
wies darauf hin, daß in vielen Hallen iich ſosar die alten Leule mähßige Ueberktunden moßhen befeitigt werben, Dus glit belonbers 
ſtundenlang anreihen müſſen: in den vriſten Fällen, find es Prele⸗von der Heichtzverft. Ueberall da. wo es wößzlich Iil. müſße die 
taxierfrauen und ⸗kinder. Redner verlangte Kuftlärung, wer an-6.StundenPappelſchicht eingeföhrt werben. Det Nagigtrat möge 
beordnet habe die Reſtbeſtände von weißem Schmalz an Penſionate, in dieſer Richiung den erſten Schrilt tun. g 

    

Veushalhunsslächen, ſog. beſferen Privalhaukhaltungen und an den Slndtv. Schmißt tünndh) wünſchle Kusnnärung, wer über die 
AKlad. Seglerverein abzugeben? Auch die ungewöhnlich gute Veli — Einſteiluengen aui der Krichtswerſt entſcheivet, Er irug Einzekfälle 
jernug der Hotels und Galas mache diel boſes Blut. vor, bei denen Arbeitern Unrecht geſchhen ſei, Wie gewößvlich 

Stadtv. Gen. Arczynsti verler Schnidt ſch jedoch in Einzelheiten, ſo daß der größtt Teil 
machte auf die Anſummlungen bei dem Mehlverkauk an der großen der Verſammkunz ſich um den Rerrer gur gicht auhr kümmerte. 
Mühle aufmerkfam, die eine efcünrdüng ber dffenllichen Sicherhcit Darob ergrimmt. lobte er, duß die Muſſen bald wieder eine andere 
und arch eine Zuwiderhandlunß gegen den neuen Sprache reden würden. Dann mützten wieder andert Derſonen, bir 

Erlaß des Senerals Hayking darſtellen, nach dem nicht direkt ſchald ſeien, die Sache aulbaben. Eis werden daun 
alle Verfammlungen über 100 Verſonen vorher angemeldet werden immer Unſchuldige getroffen. Schmibt richtete heſtige Vorwürie 
müßten. Diurch Bermehrung der Verkoufsſtellen ſei das Anſtehen arnen das Fürſprgeamt wegen Kichtgewährung von Urbeitskoſen⸗ 
Zu beſeitigen. unterſtüßung und erklärte dann, das KNeden dade ger keinen 

Stadtv. Frau v. Kortzfle iſch (Teulſchnatl.) erklärte. daß Iweck. (Heilere Zuf'munh.) Schliehlich beßürwortete er die An⸗- 
ſich nicht bloß Proletarierfraven. Jondern auch andere Frauen an- trége der ſozialdemokratiſchen Fraltion. 

reihen mürſſen⸗ Oberbürgermeiſter Sahm bat. die Bargänge vom 
Magiſtratsaſſeſſor Dr. Kretſchmar war gegen die Vermeh⸗ nicht in die Debatte zu ziehen. Der Keblenmangel und die 4.— 

rung der Verkaufsſtellen, weil dadurch der Preisſteigerung Vor⸗ Nonjunkter erichweren die Lage der Arbeitslofen. 6s loile 
ſchub geleiſtet und die Kontrolle ſchwieriger werde. Mittel zur Hilfe unnerſucht gelaſſen werden. Veſtimmte Kabsesten 

„Stadev. Kahn (uUnabh.) teilte wit, daß krutz des Verteag!. tinne er zu den Knträgen nicht geben., weil der Waathrur dazu noch 
euches der Polen. Danzig fäür s Monate mit Mehl verſerst-iſt. nicht Stellung genommen habe. Er bel zweckmäßig. 2 

und zwar aus der Freiſtaatsernte. Für Danzig ſei auch wieder Pden zuſtändigen Ausſchüſſen „0 aberweiſen 10ο Er grik Vochdruck be⸗ 
amerikaniſches Weizenrnehl untermogs. In wier Zeit kommeraten werden Eune, 
amerikaniſches Schmalz zum Preiſe von 10—12 Mk. zur Ausgabe. Magiſtratsaſſeſſer Frirdrich verſuchte, dir Raßnaßmen dex aakav ſei Hür SS0 Mi, da Vfund markeaken veriauht perden. gyrercreamte unch Snmtis aut vn —— Settmmngen zn 
Ferrraßſt es dem Wirtjchaftsamt gelumgen, einen aroßen Voſten rechtfertigen, wurde ober durch lärmende Zelfcheneuße der Unab⸗ 
— binie rinzukaufkn. häng'gen öfterl mmterbrochen. Die Stadtv. Hadel (Lelichnat) 

ů ——— — — — und Schiemann (Fr. Amen bäcnete, icbsts eß 2 . 
u üitgeit nichtt einzursen ihieren Er 

Deuma Conæern H.-G. kerſchſt aus weſen Arwaß weue — elles werdet. 
Stodiv. Kleln (Fentrum) war Seenſolz den ber Recvendlü. 

teit der Arbeiteze'tberkürzung üderzeugt ů 

Stadtv. Frau Veu Uuneßh.) Abte ſcherſt krriter en dem güe⸗, 
ſorgramt. weil Nähterimnen genz allgemein von der Srwerdildſen⸗ 

(4 interttützung autgeichloffen ſeten. I Zal ſei von einer 
— koger ein Srztlichen Kiteß e Weenderraed 

— ihrer Eltern rerlategt worden. ů—— 

—5 IE mreünhn Deeec-Pes enee 
——— F — von famt beſtigen bchenrerſen Danæig, Langgasse 6970 ——————— —* — 

mals abe Ehre an. W aber min Vater gezbememlich färbrochte, prompte Renntnis der fonderberſten Socl weez 
Faß doa; das Kind durch der Gevaktern Mund die Antmort gebe. da beraukforderte. Meine Naerblebuug, ihm Laßei zu Sel, wies E 
ſchüttelte der Herr Vetrus nur ſtinen Löwerkopf und meitekt: „Ja- mit einer vuhrvellen Beroehing: keiner Hosd Aüxäckt. „Betretbet 
wenn die Kkaßköpfe der unſauberen Geiſtrr nur micht in Ihren Guete:cigen Sstucbia. fänger Wauant Wüer eäarr Veeag Paha len 
eigenen Leide hätten!“ man nicht zweis brauchen!“ 

Ueber jelcher Materie wor ei nach Mittsrnacht worden, bok AUm Kachmittoge aber, wenn mein Beber Datet der Nuhhe. 
wir den vereßrten Rann zurn Schlaf in feine Kammer brachten. Wpee ans ul Bebes s ösſt, us deſar t. Aus ö 

Laß dich nicht ſtören, Petre, jo du eiwaß Kören jodlteſt fagte umßer. Ledete mil Weidern und Arrifen un Hapfelt Eie Aünder 
mein Valer, indem er ihm das Kochtlicht auf den Tiſch ſehnet ⸗enSaifß me Vlonden deß aem anderen Xehs ü 
Eeie Auihii, is Dcn Kust. Des iß in Wsee iae In ————— u 

Da entfahr mir dan das Schyerge lagte: Ant hoben 
müſſen den Hoſbauren mux um ſeinen Fingateli ittenk“ In wlem an bräbm Laht der wertvürdiot Aenn ſes, 

Aunf ſolches ſtutete der Gaßt und frug: „Waß iſt daß mil dem Muiaem Ceaiße Wein Meies Vaan ichr uin weng ins uus, uub. 
Fingaholi7“ 
ser ſ8 Vin- bedds Dßt in Lüte De Fisetnn 

Seigelinger ſich ſeine ſtarkten Lippen und ſogte: Der Fingaholti. 
wie Ihr ihn nermet, junger Mann, iſt mir ein Fetiſch: ader dem 
mit unſere Gottes Fulaſſug dir Herrſchaft aber das Geichmeiß 
verliehen wurde, iſt Sn ne un ea es Le e 

  

         

    

   

   
     

    
   

       
   

      

    

     
   

            

   
   

          

   

  

      

  

Sieranf eiatgegnete ich, ei ſel ek nur kin alt und 

metarm Vater und rief abermalen: ⸗Chriſtiane, Chriſt arel S 
zu in der- SKemeindel Und perte den Bskiſchen Gavkslnarrtn. 

  

  

  

Iu deſer Kacht lag ich gar nes Bached in weher Leußatt 

Gimmel ſtirgen und Hörte gak ben. Brömi⸗ 

          -ee Eeäer Keeaet 
ans verdlieb. datz ſelbiger am Vormittaex eifrig unter meine! 

 



Oberbargermeiſter Sahm erklarte préähalb, man moge die Ve⸗ 
n zitfammrnjaſien und ſam'illich vorbringen. Dal ärzt⸗ 
eſt ſer von einem jungen Mädchen verlangt worden, das 

eine Urbeit wit Rückſich“ aul den Geſundheitäzultand ſeiner Eltern 
algelehnt he be. 

Stabtv, Frau Ginz 
verkürzten Lohn nicht auslummen lönnen. 
Damiit nicht gulrirten ſein. 

Stadtv. Kahn (Unabh.) teilte mit, daß ſeldit PDrokrhor Noß in 
elnet Situng erflärt habe, dah d'e Erbeiterſchalt mit dem jeßigen 

natr, daß das Für⸗ Lohn nieht auskommen kon. Rednur ver 
mit enbertn Derſonen beſep! jurgeemt und bas Strnerbezernat 

werden, die auck Merftond und Serz Fätttn. 

Stadtw. Men. Arcztznolt 

erflarte ſich mit der Fußſchukbrratung der Anträge einverſtanven. 
Nrheiern wiülnſchte, dah die Statinik der Ardeitsleſen kpegialiſtert 

Weiter wünichtt er eine amtlicht Beichwerdeſtelle. 
norn aKutßſen mit Lerhaärdnis gtdandbadt 

   

(Dem.]) krllärte, baß bie Krbeiter mit deut 
Tie Hautfrauen würden 

          

    

Arrüen. 

Die Verſammlung delchloh dir Anträgt den technilchen Kuts 
Pchüllen zu fberwelirn. 

Die erſte Stjung des Ctate der Steurrvertoaltung god unſerem Cen. 

Grünhagen 

nochmalk die Seiegenheit. vie Einföheung der Reichbeinkorneen⸗ 

ſtruer fär den Frrittant zu ſurtderr Redrer torderte. daß die 
Steuerleſt von entn getragtuꝛ b 

Arkritern werde jedrr VPienn. 

man Candtiskrrric mit 40—1 

lich grruigen Jahrtseinkommen ven 155 
Mittwoch werde ſich der Volketag mit den E: 

Paerbürgermeister Sahm erklärtt. datz der Stact. Meot 
ſchloffen habe. im Volkstage dit Einicßzung einek Steucrausſchunltt 
zu breantraßen. Derrch ihn ſollen aLt Steuertkragen geregelt werden. 

Sladtv. Max (Hncbb.) erflorte im Namen feiner Fraktion, daß 
tie den Etet ablehne. Die Borarge am Dennerttes keien die 
golcen der veriehrten Lecchüst der Stadtderordnelenverlamm⸗ 
jung. Arkeiterluhrer wören das Lrben N2 Cberdürgermeiſters 
eirzetrrirn, von den Schul der Brichlüt war nitmand an· 
weie 

Stadtv. Janffon (Tent 

    

   

   

   

  

  

    

    

     

   

  

    
EtL) erwidertt, daß Mau ſchuld 

en den Vorkornmißen nn!, Kedaer Wii Augtenzeugt der Vergänge 
geweſen krin und bernet ich kür die Kictnig iner Derſtellung 
auch auf dit Ertlärung unlerté GSen. Güfenderg in der . Volkä- 
ſtimmt 

Anf den Stadv. Schmidt Wrabh) wirtte haa Wort Dolks- 

  

   

    

   

  

    

  

   

  

ſümme“, wie das rott Tuch im Serichwort. ESchmidt nahm jeinen 
Freund Piau ſel wer WiI 
des einem Ter Dolkritimmj 

derr Seimidt 
2 Vetleibmer- Ponkolkterr die 

Woes weiß denn ein Hert Schmidt 

Habe die Derrenkr 
wonte au nech      

Uusdb.) erflärꝛe Ob 
ů Nalverweiiung Seſbrerhen 
kütrde. Tie drei Kechtknachlalger Drutichland, 

„n der noch entgirhenden rr zu tregtn: 
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derhalb find im EStar 1 800 60 Mark eingeittedl. 

Der Erat wurde Zeden die S:imen 
   SDRöRNEigen AAD Ore ———— Aaabhäsgisen und des Demokreten Kig angsttpmien. 

Die Beſchlenmaßme polniſcher Aurtufßein 
em Minwoch in Peter veranlohkle den Polen Arrigfi 

te. dit Aer- 
Wtil ſir kür den 

Es weren ktwqa 50 Stx. 
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Sersalten 

12 

pvivitcr Megierung in Tborn zanlit den garteftelieferanten 
Mart pro Keutger. berlengte ieduch ben L. Sertrer 

— Aari rtche Murt! Durck usg ee 
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und auch die für die Gemeinwirtſchaft des Reiches bereits in An⸗ 
Irruch genommenen Wirtſchaftszweige verlangen im Rahmen der 
Reichtl. Gemeinwirtichalt zum TeI eine kymmünalt Regelung. Fur 
die Gemtinde als Trüger der Sozialiterung. alle für M⸗ 

  

müunaliferung kemmen jedoch nur die Gebiete der Produktion, dei 
Handels, der hgateniſchen Gewerbeunternehmungen und der kul⸗ 
turellen Betriebe in Fragt, die vone oͤtr in leicht Läbarem Zu⸗ 
ſammenhang mit anderen Gemeind Hebieten ſithen. Dir Beriur⸗ 

Be⸗· gung mit Gos, Waſter, Elektrizitüä, das Trankportweſen. 
fie'ungewtlen. Kbluhr und Abdecketei, Thecler, Linos und S. 
‚ellun ehmungen werden vornehmlich zur Uebertührung in 
Gtmeindrwiriichelt in Setracht kommen. Weitgehend ſind aber auch 
das Wohnungwefen, die Schankwertichaften, die Apotheken, die 
Stellendermitlung und wefentlicht Teile der Nahrungsmittel⸗ 
perkorgang für die Kommunallfierung gieignet. 

Nusel wird tk. weil nicht jeße X neinde auf ihre Art und ohne 
Zulammenhang mit anderen Gemeinden zur Aenderung ber Wirt⸗ 
iechaltklrrrren ſchlerken kann. der regelnden Hand dei Stactek vft 
Drdürten. 1 ilt Uuſgabe del Auigliichel zwiſchen den Gemeinden 
und auch de: Kewahrun der Selbfverwaltung vor Fehlgrifſen. 
datz vor allem dann. wenn ein Wirtthaftkzweisg über Ren Kveit 
der Kemeiner bincutarht. die häberrn Behörden Sedingungen für 
dit Kommuneli‚erung aufftellen. Am übrigen oder loll man für 
die Krt der Vebertüdrung und bdit Vege der Gemeinwirtſchaft dem 
Huderilcken Gerſt ber Selbſtverralteng bie freie Nöglichkeit geben. 

    

   

  

Der ſchlimmſte Feind 
utigleit. Das Fernbleiben von den 

Kämpien der Seit beruht auf Wengel u Pflichtgeiöhl und an Selbſt⸗ 
achrurg. Auigabe der Preße iſt eil. beides zu ſchärten. Dic kapitaliſtt 

des Volkes il beine eigne Gleichgü 

der neꝛürliche Verbündete der Bolksautdeuer. Beſonders 

iſt die farbloſe Preſſe 
ein Krebsichaden am Volke weil ſte ihrer ganzen Struftur nach 
die Intertden der brriten Valksmalken nicht wahrnehmen darf. 

Den beſten Freund 
Dat der Send- und Kopfarbeiter in der ſoz'aldempfrat'ſchen Zeilung. 
Rur fie dertritt, ahne überradiralen Hirngelpinſten nachzulqufen, 
die Interegen der vom Rapitalismus wterdrückten Vollsmaſſen. Nie 

findet man in 
rückächtsloſeren Sef' mpfer allen Unrrechis. Darum 

Stimme kür die Soztialdemskratiſche Purtei 
Dingrn auch Leſer 

  

iche Dreßße iß 

    
  

    
t. vor cürn 

der ſozialdemokratiſchen Zeitung 
zein. Terum aborriert and leſt dit 

Danziger Volksſtimme 
Orgen der Freadt Danzig-     
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TUr erfolgen. 
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rret Urterrekrreat els metardend ergeſrhen., iyndern im allge⸗ 
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eean Ree SSeren Srahruängv: zit der Feiirhung von 
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, eeernee esees wetesen 
des kerer die Irgenb enf den Femmreiplah üi Pirlem Speen 
verlencht Dirt. EE einerr Sejats-Aüeern Krengt Aued ris atter cus Krrs Srreronna. Serecs ei Kratzer Wenn je- 

  

Serd rin siiet Seoſtäd einhecken tente eut Rer Berfurd in 
Den Ttratber. Eerrer Nrineng vug EESEEE Di cher bel Siientr 
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Aus Pommerellen. 
Die Scismmung in Vererrller, 

Tel Keritser Legeslelr weldet æ 31. Quli aus Schnribe- E: Der DSSe Legs ker pelmS-vihsAicSes Rront hat *a den Eießlern beinlachra Rrriker dar hechgrcbtge Nrrvofild Rer⸗ 

  

   

  

    
   

      

   

   

    

  

  

rorgeruſen, die ſich in der Nerhängung des Standrechtes und Aus- 

uchrtitungtn gegen Deutſche und beſonders gegen Inden äußert. 
zum Beilpiel in Culmſee und Thorn. Grundülole Bochoſtungen 

ſind an dor Tachtkordnung, ſo wurde das Bureauperſonal der Deut. 
ſchen Verrinigung in Thorn ſeltgenommen und erſt nech drii Tahen 
wieder freigelaſſen. da auch nicht das geringite delaſtende Material 

gefunden wirde. Daß unter dieſen Umſtänden der Gedanke Vos 
von Warſchau“ immer meàr Anhänger findet, iſt nicht verwunder⸗ 
lich: ſelbit den einheimiſchen Polen iſt die Nervoſität der land⸗ 
kremden Bramten zuptel gewourden. Man bofft, daßz die ruffiſche 
Spiejetrepublik beim Fricdensſchluß mit Volen mit Bezug auf das 
Aböſtimmungereſultat in Weſt, und Oſtpreutzen eine nachträglichr 
Abftimmung auch für Bommertlen um Roſen fordern wird. 
Deulſche. Tanziger und pommerelliſche Kommun'ſten ſollen ein 
dies hezügliched Verlargen an die Rufſfen bereits geitellt haben. 

Gewerkſchaftliches. 
Vanarbeiterruöſperrungz in Holand. 

In Holland ſind viele tauſend Bauarbeiter ausgeſperrt. 1. werl 
die Stukkateure iin Haag ſeit drei Monaten um eine Lohnerhähung 
itreiken und 2. weil der Allgemeine Holländiſche Bauarbeiter⸗ 
verband ſich weigert, einen Lohn. und Arbeitktarif aicuerkennen 
und zu Unterzeichnen, den die chriſtlichen urd die katholiſchen Bau⸗ 
arbeiterverbände mit dem Unternehmerverband abgeſchloſſen haben. 
Die Moßnahme der holländiſchen Vauunternehmer iſt eine brutale 
Machtuyrvbe, die ſich gegen die freigewerkſchaftlich organ'ſierte Bau⸗ 
arbeiterſchaft richtet; unfer Brudervorband ſoll arzwungen werden. 
dem Stulkateurverband in den Rücken zu fallen. In Holland 

haben die Stukkatenre noch eint ſelbſtändige Organiſation, gehbren 
allo dem Allgemeinen Bavarbriterverband nicht an. Die Stukka⸗ 
teurmeiſter vermochten es nicht. die ſtreikenden Stukkateure auf die 
Knie zu zwingen: nun verlangen die Unternchmer, daß die eigenen 
Klaſſengenoſſen, die Bauarbeiber, den Abbruch des' Stulkateurſtreiks 
herbeiflihren ſollen. 

So unverſchämt wie dieſer Verlangen, ilt auch das andert. Die 
chriſtlichen und katholiſchen Bauarbeiterverbände ſchloffen mik dem 
Bauunternehmerbund einen Tarlfvertrag ab, der der Wirtſchofts. 
lage der Bauarbeiter abfalut nicht Reclmung krägt und den In⸗ 
tereſten der freigewerkſchaftlich organiſterten Bauarbeiter ent⸗ 
gegenſteht. Durch die Ausſperrung lollen die Bauarbeiter ge⸗ 
zwungen werden, durch Unterſchriſt anzuerkennen, daß ſie jrei⸗ 
willig hungern und rechtlos ſein wollen. 

Die holländiſchen Kameraden ruten unſere Hilfe an. Wir ſollen 
dafür ſorgen, daß es den Unternehmern nicht gelingt. in andern 
Ländern Streikbrecher zu finden. Mit allerlei Nerſprechungen. 
Frionderk mii dem Hinweis auf hohe Löhne, werden ſte in Ländern 
mit niedriger Valuta auf den Streikbrecherfang gehen. Von der 
Ausſperrung ſind beiruffen Stukrateure, Zimmerer, Erdarbeiter. 
Maurer, Bauhilfsarbeiter, Steinmetzen und Mofaikarbeiter. 

Bauarbeiter aller Länder, übt Sol'dorität! Haltet den Zuzug 
von Bauarbeitern nach Holland fern! 

Das Sekretarint der Bauarbeiter⸗Internatlonale. 

Wie Partei. und Gewerkſchaftspreſſe wird um Aldruck dieſes 
Aufruſts gebeten. 

    

  

     

  

Soziales. 
Bexminderte mütterliche Stillfähigkelt. 

In welch ſchrecklicher Weiſe MRütter und Säuglinge zu den Leid⸗ 
tragenden des Krieges gehören, weiſt Dr. Momm in einem Aukletz 
der „Münckener Meliziniſchen Wochenſchriſt“ nach, in dem er die 
durch die Hungerblockade herabgeſetzte Stillfähigkeit der deutſchen 
Frau dehandelt. Mit der zunehmenden Wirkung der völligen Ab⸗ 
ſchnürung Deutſchlands vom Veltmarkt konnte man bevbachten. 
wie ſich die Neugedorenen und Säuglinge immer ſchlechter ent ⸗ 
wickelten. Unterſuchungen der Muttermilch ergaben aber, daß die 
Zulammenfetzung der Milch durch die Kriegbeinflüſſe keine Ver⸗ 
änderung erjohren hat. Es lag daher nahe. anz mehmen, daß die 
Menge der Mutiermilch herahgeſetzt worden war. Dies iſt nun 
durch Berechnungen an der Freiburger Frauenllinil erwieſen 
worden. Es wurde feitgeſtellt. wieviel Mütter in den Jahren 1913 
dis 1920 fähig waren. während der erſten zehn Tage nach der 
Niederkunkr ſo viel Milch zu liefern, daß ihre Kinder ſch normal 
enttaickelten. Das Ergebnis wor, daß mit dem 4. Cuartal 1915. 

in des zweiten Kriegswiniers. in dem die Ernäh ⸗ 
e in Teutſchland ſich zu verſchlechtern anfingen, 

* Mütter, die genügend Milch hatten. um ihre Kinder 
vollſtändig zu ſtillen, abnimmt. Eine weitere Verſchlechterung 
ztritt dann in dem berüchtigten ⸗Kohlrübenwinier“ von 1916/17 ein. 
Donn hedt ſich die Kurve in den Sommermonaten 1917 wieder 
etwek. [Ert eber erheblich im Winter 1917 zu 1918 und erreicht 
ihren tieknen Stand im Winter 1918719. Eine auffallende Beßße⸗ 
rung der Stillfahigteit ſeßt dann zu Beginn des Winters 1919 ein. 
Num macht ſich die größere Einfuhr von Lebenzmikteln bemerkbar, 
Die auch den Winderbemittelten geſtattete, ſich eine beſſere Ernäh⸗ 
rong zu beſchalſen. Dieſe hocherfrealiche Beſſerung hat dann av⸗ 
gchalten und ſogar noch Fortſchritte gemacht. ſo doß im 1. Quartel 
1920 die Friedenzverhältnißſe wieder exreicht wurden. Von 309 
Frauen ſtilkten in dieſem Cuartal 295, das ſind 8s Prozent. Es iſt 
alſe badurch bewieſen, daß ſich die traurigen Pr. ophezeiungen aut 
engliſchem Runde über die Mirkungen der Hungerblockade fur die 
deutiche Bolktkroft bewahrheit haben. Wenn der engliſche Jour⸗ 
nolin F. M Wile ſchrieb, baß die hritiſche Blockade die Unter. 
ernährung der Kinder berrits im Mutterkeibr erzwinge., und der 
englricke Arzt Solsebn erklarte, 3 den von noch unge⸗ 

Deuiichen ſei ein Leben törberlicher Minderwertigkeit vor · 
kEritimmi. Is baben ſie leider recht behalten. 

Aus aller Welt. 
Wöhren des Badens ausgeplündert. 

Ven einem argen Mibgrichick i in Weſterland ein Chepae 
Lengerfelbt betroflen wordn. Tot Ehepaar babete an einer ein⸗ 
lemen Siebe und borte ſeine Kleibungeſthicle zuſammengerollt und 
mit cEen Dertkachen in ciner Dünenvertispung verſteckt. Als die 
Sodeaden ſich narß ein'ger Jeil wieder ankleiden wollien, wer ihre 
Sarderobe geltobien woyrben Es fielen dem Wisse chßer alken 
Verleidemgeftteken zuri goldene Uhren, Srillantringe, tin Porte⸗ 
momrgit mit namhafte:n Inhalt mid einige Ausweisvap'ere in die 
Hände. Die Beſtoßlenen beziffern ihren Verluſt auf etwa 30 000 
Xairk. Ei blieb dem Shepaar nichts anderes übrig, alt in Bade⸗ 
Aren gehällt. bat Volize-amt aufzerſucthen und den Diebſtahl zu 
EIREA — 

  

  

   

  

   

       
  

  

  

 



  

Danziger Nachrichten. 
Das Todesopfer der Demonſtration. 

Die Nachwirkungen der Demonſtrativn vonDonnerstag 
haben, wie wir ſchon mitteilten, leider auch das Leben einer 
Arbeiters gefordert. Der ppartakiſtiſche Arbeiter Aldert 
Thoms fiel auf der Promenade, als eine Anzuhl der Demon⸗ 
ſtranten u Kics udas Auto der Sicherheitspollzei wendete, 
durch einen Repoiverſchuß in den Kopf. Die am Montag 
aus“efüthrte Obduktion der Leiche hat völlige Klarhelt bar⸗ 
iiber gelchaflen ob der tötende Schuß aus der Menge ſiel 
oder von der Staß rhriispolizel b3K0 eben worden iſt. 
Baih ſteht feit, daß die Kugel den Th., ais er hinter dem 
Auto herliel, aus der Menge niederſtreckte. Der Sektions⸗ 
beſund war nach den Feſtſtellungen des Kreisarztes Dr. 
Roiendaum wie foigt 

adelt ſich um einen Schuß in den Hinlerkopf. Die 
chichl. ag die Schädeldecke und mündete vorn im 

Stir . Dort blieb das Geſchoß, eine 6,35⸗Millimeter⸗ 
Küugzel aus einer Browningpiſtole, flecken. Der Schußkonel 
räuft annähernd wagerecht von hinten nach vorn. Der 

e iſt von rückwärts eiſchoſſen worden. Ein Verſchul⸗ 
Sicherheitswehr kommt nicht in Frage.— 

rtrauern in tieſem Schmerz mit den Hinlerbliebenen 
es Prviefariers, der ſo enden mußte. Dabei iſt es für uns 

0 igleich 8i daß der Tote Delitiſche Wege vinng, dle 
en ſind und die nach unfeter ſeſten Ueber⸗ 
5. Prolctariat und die Volksgemeinſchaft nur 
körmen. Sein Tod ſollte aber jeden pollhſch 

Jirkenden mit dem furchtbaren Ernſt, den der 

  

    
   

  

   
   

  

        

  

und ſodNal 
Aiſchluß eines Menſchenlebens fordert, daran mahnen, nie⸗ 
mals unders als nur Lei ſtig Wad demokratiſch zu kämpfen. 

Die vielleicht börh te Sos erung des Soziolismus will. 
daß das Proletariat nicht in wildem Rachedurſt ein ſoziales 
ECboss und ouf den Trümmern der disher erreichten Kultur 
einen Krieg aller gegen alle eutfeſſelt. Marx und Engels, 
der nor nunmehr 25 Jahren von uns Uing, haben uns in lief 
61 b der e wiſfenſchaftlicher larheit das Entwicklungs⸗ 
855 eß der Geſellſchaft enthüflt. Die beiden Dioskuren des 
Sozialismus haben dem ſozialiſtiſchen Prolciariat die orga⸗ 
niſche Arbeit zur Fürderung dieſer Entwicklung und damt 
die undedingte Demokratie und die Waffen des geiſtügen 
Kampjes zur Pflicßt gemacht. Deshalb mahnt auch der 
0056 ſtenmarſch alle, die inter der rolen Fahne das Glück 
alier Menſchen fördern wollen⸗ 

Nicht mit dem Rüſtzeug der Barbaren, 
Mit Schild und Speer nicht kämpfen wir! 
Es führt zum Sieg der Freiheit Scharen 
Des Geiſtes Licht, des Kechts Panier! 

Nur wer ſo kämpft, erweiſt ſich als wahrhafter Sozialiſt! 
Nur er lehnt jede Vergewaltigung ab und kann ihr darum 
mit freier Stirn und reinem Herzen Todfehde anſagen. Wir 
wünſchen nichts ſehnlicher, als daß der Kampfruf unferes 
Sozialiſtenmarſches recht buld gerade in Danzig das Allge⸗ 
meingelt aller derer werden möge, die ſi 665 Sozluliſten nennen 
und die Menſchheit zu leuchtenden Höhen führen wollen. 
Kein ſoziaker Irrwahn und thnr Aberglaube an die rettende 
Kraft der Gewalt führen zu ihnen. Sozialismus ilt Menſch⸗ 
heltswille und Meuſchlichteit. Nur in ſoſchem Sinne kann er Sbetnten vor W uee — es in Siun 
wirken und ſiegreich bleiben. Nur wer is fir ihn und ſeine Eecuuſe Ste clets ait ues —— Kus müe 8 ů 

Verwirklichung ringt. erweiſt ſich ſeiner würd eebald bewahrt er. Euſteu. O e allenn Gen aumn vE 
das Proletariat »or unnötigen Opfern. Deshalb wird Die in Zukumt er neuen Generatlon Verw unſerer 
Sozialdemotratie unbeirrß, trotz ller Wirren und Köte 
unſerer Jeit, alles darun ſetzen, um die Kspie klar zu erholten 
und die rbeiterſchaft den allein für ſie witzlichen n Wes der 
Demokratie zu führen. 

  

Zu Danzigs Ernährungslage. 
Der Leiter des Wirtſchoftsamtes für den Freiſtaat Dan⸗ 

zis, Stadtrat Dr. Grünſpan, empfing vorgeſtern nachmittag 
— in Anweſenheit auch eines Vertreters der polniſchen Pole⸗ 
ner Regierum die Danziger Preſje, um ihnen Mit tteiluz⸗ 
gen über die Erna ungskag Dangigs zu machen: 

Nach dem „D3 iennit hätten die polniſchen 
Eiſenbahnarbeiter ertlärt. keine Lebensmittelſendungen noch 
Danzig zu verinden. Tatſache ſei denn auch geweſen. daß 
Kartoffel⸗ unb Mehlvertedungen eine Zeittang ldkol verhin⸗ 
bert wurden. Jetzt ſind die S Storcnerd, wieder voll⸗ 

     

ſtändig detoben, neck und „ die Haupt⸗ 
verladungsftätten, verladen wieber volliandi, Lonnan Freitag 
war das Mehtl für Montac noch-wicht ba. nabenb gaß xů 
Maf dann wieder die erfte Rahllendung aus Ateü in e . 
ein. Inzwiſchen ſind die Güter im Greiſtaate dri 
ſucht worden, ſofortzmit dem Druſch anzufungen. bmss 
beſtand hier die Schwierigkeit, daß die Getreidepreiſe nopch 
nicht feſtgeletzt waren. Ditehlich ſind zur Süherung der 
Er: hiſen angelan noch 500 Tonnen Korn vrn Gnecktend, en 
Schiffen angekauft: Wehe 125 Tonnen Korn ſallen r dben 
nüchlten Taßzen eintreifen. 

Die —— über die neuen Vie ferungen Len 
Bolen haben bereits begonnen. Danzig geyt döbei vvn dem 
Standpunkt nus, baß es die. Vroiralion auf die Höhe der: 
Brotration in Pommerellen (alſo 3600 Gramm pro Vaß) dyin⸗ 
gen will. Im Mittelpunkte dieſer Beſprechungen ſtand die 
Lieſerung von Korn, Mehi und Herbſttartoffeln. 

Nach den bisberi Lan Abmachrugen waren von Polen bis 
zum 31. Juli 5600 Tonnen Mehl zu liefern. Geliefert ſind 
einſchliehlich des nech Beent get Me hles 43⁰0 in Rucpan Dem⸗ 
Ee tieber an wosn , uuerese ilbeſect Raickſtande. 

Siſt aber zu exmärten, duß d⸗ Wer⸗ 
den wird. Bon 250 Tonnen zu liefernder Grüße — 
pen ſind bisher 130 Tonnen gelieſert, 50,Tomnen Kartaffel- 
mehi ſind vollkommen felkeſerk. Die 5700 Tonnen dag⸗ 
ten Kartoeſfeln ſind Weben0 eließert darüber hinaus 22O ger 

lachtſtdweinen lind. noch 50 Tonnen mehr 
wenn man berücklichtigs . boß eingelne — a⸗ 
Dar naqs unterhlieben, immerhit noch 178.,. 8 — 
rüctundig. Die Lieſerungen, ollen jezt wieber aut aufgen 
men werden, nachdem neue Cleferungohedingungen eicht 
ſind. weil die alten —— einſach nerſchwinglich 
waren. Dem Eiereinkauf in Ponmereilen ſind gewiſſe 
Schmwierigeeiken Weine Wüeinhe worben. Mittz do· Pen Mimats it. 
in Thorn eine Vereinbarung dahbingrienb gerr 
daß Sammelſtellen für Eier errichtet werden, ſo lich der 
Eiertransport nunmebr. Mrägebindert aübwichkell. Dis Mllch- 
lieferung iſt Lugen it in Tier 

Vor 14 Tägen iſt in Thorn ein Verira 8il en. 3 Denala 

  

      inmn Pußſrerd Worden, wond DIů 00⁰ 
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Eeue 
ünses ſehr leicht erbrocht erden Lang. 

aten. 

  

coffen orden, 

Perelts eln Sagpem mit 5 Luewſche üe, ätroffen. Eäüärbmgs 
wurden für den Zentner 70 deutſche ideri. Dem⸗ 
nuch würde Kaun der Kleinhandelspreis Wi. für das 
Plund Kario „ ü Eer Das iſt unerhört hoch, zumal 
erbalten. rdr! m Hreiztoat nur 30 Mt. for den eniner 
er 

  

Beiörderung polulſcher Lebeusmitlel nach Dauzlig. 
Pie polniſche Eilenbahndirektion dat. wit Rr 

Wagrumtungeiz die Annehme aller Sivi! Tfalduntzen. Und zwoar Slütk. 
und Wagenladungsgter ringeſtellt. Ansetnommen hiernon hleiben 
allr Külgutfezcdungen ſewohl all ker Turchgangsverkehr. ferner 
Wagenladungen von ban- Kohel, Approviſterungbartiktl, alſo 
Vebens, und ßuttermiithl. ů 

Die Aunahnie von Rohprobulten ür Jnduſtriegweche iſt wer gut 
Grunt vortertßyer Bewilligung der vulniſchen Eilendoändirenten 
zuläſſig. 

Hiernael find die nin Umlauf befindlichen Hrrüchte, bah die 
polniichen Bahnen die Armmahme und Abbefürperuntz der Lebens⸗ 
und Futtermittel nach Danzti bentei hätten, nicht begrfrüöet.— 

Wem der polaitchen 2i leitung dis ſjolcther 
Gerüchte ansguem iſt. Siagtt be ſie Dateutite das heikt ehr ſer 

bolche i e- burchlahrt, der Oeſhentlichieit ſaßer, weßhaid 
ſie das t. 

un mittelki. Segen m Ssss 

Dertruuensleuu truuensleute! Achtung! 
Um Axeitag: 

Bertrauensmännerſttzung. 
Lokal wird naoch bekannt gegehen. 

Die Partellelturg. 

  

  

öů Ein dringendes Gebot. 
In unſerem Düſſeldorfer Pärieibliatt, der .— 

ſchreiht eine Genoffin folgende Worte. denen wir Eincang auch in 
weiteſte Kreiſe zunſerer Narteiorganifattom in Danzig wünſchen 

Ganz olfen und ehrlich, ohne tu. will ich erklüͤren, baß leider 
nicht allt Ubergengten gben Sagialde noch nicht eimnel ale 
jene Männer, die eine führende Stellung iu unſerer Partei ein⸗ 
nehmen, voll und ganz ihre Vflicht getan haben. All ihte reſtloſe. 
ſteißige Arbeit, aU Ikr intenſtves Werben war ausicͤlietlich aut 
die Außenweꝛt eingeſtellt. Die nächſte Urbett. die wichtigſte auf 
lur alle Zukunkt fruchtbriugendlte, die Eufllärung ber eigenen An⸗ 
aehee ikt nlcht bewerẽſtelligt worden. 

Das iſt eine traurige und beſchämende Totſache, derrn Sewein 
im. erhsltris der weiblichen en Mitglieberzablen zu denen der 

it den Gründen zu dieſrm Ledebenerlichen Verſsüumnis be⸗ 
ichs 805 ich mich ſeit Monaten. — In vielen Fällen wird eine un⸗ 
angebrachte Sparſomteit getrieden. Es herricht die trrige Anſicht, 
daß die Migliedſchaft des Mannes — daß ſiu naturgemäß aurh 
an Wahltagen die Stimme der Ghefrau einſchliet. Zu viele kußßere 
Anlaſſe, zu viele vberflächliche garn nubedeutend ſchrinende Vvr⸗ 
kenmmniſſe muckhen einen Strich dars Lie Aechrung und brüaern 
uns emplindliche Verluſte. Weyr iſt und bletbt aber, daß die 

Ideale beſtellt ſein wird. 
Ob ich es auch wage, von Mancel an Nut im eigenen Geinm zn 

ſprechen —r/ Ja. e imt eine uurige Tüifch, vob vünis Sthuffta ſich 
ſcheuen, in den 4 Wiänden offen den Aompi aufaunahmen geßen 
Vorurteilr, Berblendung, Macht an Gewohntzeit oder auch gegen 
böſe Eniſtetlungen, weltie die Vertreter der alleinſeligmacherdes 
Zentrumspartei unlerer Granenwelt mit Fleik und bewundernz- 
wertem Geichick einzuinipfen verſtanden. 

Sie traump ſich einlarh wichk dir Kraft der vererhenhug hr. 
Scheu fie der Aussümderfetrung aues dem Wehe. Eeſien 
läth wird dabeim vom Sozialiemns, ven da Partei geſckolegen 
und dut Verdängrid aüeen Umveigerlich Müsse-L. 

Andere chbs O.ſürs kraſſe ſüe Men — v. 
leiden mögen, baß ſich ihre Geſchrtin nur rye Stunden von 
ihrem Heim eutßernt. um eine Berfanemtung u Weiuchen eer; 
irgend eine Hülfturbeit für die Vattei“ Vereichie. Dit Männer 

lich dos Axmutazeugnis cas, dah ſie ehn ſchürfendeh Kiuvkein 
Ein Weirender iröſten EInwen, deß er ſocar michne der Ses 

Sage fünd ßteh Kartefteln zu braten oder ein Outterkot 38 

ſchmieren.— Schon iſt cs Ja. wenn iäär-Gcaurn Is Depuhtt ſo Ke. ů 
fießt werden — abein-Imt weuen Staate kunn es, nicht meür ohne 

Mse 8 ver Or weih nner mehr 
Wes Sotrailer Wuuefſen, denen 6s ernt wil unhetem Fort· 

Wen nernseae,b Ausele üu Geeſt nuitne— 
ihren kreueſten und nar uu. Scßrian Ven, in Gess häs urs 

We. Schuhter Schuluen Dend Saud 
Müßen Mufſth Munn uund Pen in der Partei ferhen. EEEüe, 
5 Daulſchlleben. ů 

Weßer iü ernß iid e-, 

M den-Danhe. 126 i. Desme Der geplante Fellmg 

nuuch Bamdis Ranet Ian wis. SDPDDD 

  

Hhepericht vom * 
1¹ darunter 2 

w 
Gefunden: 1 loſer. 
rtmoas eid und Papf 
5 Portemonnates mit, 

  

en mid Dieſrt Eirticht follen die ů 

adtbezirk. 
8 Ati- 

Aus dem Freift 
Anspahe ber ſhett 10 Gbnee 

vadd der 4 Semmstem en f. V W. ſinat 

karten m. Polgt tent L Mitdooch. den L. Eucmt, AxgworihrwmMeræ 
100—280. 753.—1000, 1687—1776 28‚4—8604. unmiag, ben 
S. Augult. Ausneisnmamern: 551—400, 300—1892, 127—, 
E—2243. Fert'tag, Wen E. Aagugt „ Vr-      

2778 180 —.1800, 2001—2170. 27i0 SüHAbEA bem 1. Kua 
Latweikuumtmerm 571—-531. 1501—-1086, 147—888. 2001—-5047. 
Die Kußgabe der Karten erſolgt an den arnannien drei erſteu 
Tagen in der Zeit von 7½½ UAhr worst. Liß 1 UAhr nachm. Av⸗ 
e s Ren “. b. Vets., iß der Zeit v.t 6it Hör durim. bis 

V Uh: Uethrs. 2 Wid Darauf hindewielen, datz ber ſchneluurm 
Wäteute des Publinens wegtn die vorſtetzenden Zeiten æuke⸗ 
dingi einzuhalter ind. Die Karten und folrert hrimn Empfeng nach⸗ 
zuziylen. Späterr Regamatienen üuren gicht berbäachtigi 
werden. Hter cuweſendt Frruidt Zuben deim Vbholen von Heent⸗ 
mütteltarten hiett den Raß degw. den Persendraurwel mitzubrüinmgen. 

Wſeremenetse Im L I 10520. 
geltern hente Ui Leltern Dentt 

  

    

  

  

  

   
    

  

133 — — — 035 

6,78 Dieckel We.. 0) 
45⁵ 5 ů 
20 „ 
9,61 6583 „ 139 
0— 45 

  

          

   
hat, 10 genligt de ien 5 
baltwute ſäwen ehn e Gefaht und damit den 

Die f 

UHeder die willkürlichen werden 
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ſchaffe. Allmöhlich kam ſchon ein blaſſes Leuchten durch, ſo 
daß wir wußten, es nuhte. 

Leutt kamen 

„O, Sie tun eine gute Tat! Sie haben meinen beiten 

Dank!“ Es war eln; ſehr feiner junger Monn, ich glaube 

aber koum, dah er meine petroleumſtinkende Hand aus Dank⸗ 

barkeit geſchüttelt. viel weniger, ſelbſt mit Hand angelegt 

3 2. 52 — 

Die Reinigung des Heine⸗Denkmals. 
Loes von alfteutſchontiſemitiſcher Hanb be 

Penkmal Heinrich Heinek, um deiſen R 
bat. iit in den leßt 

    

  

   
      

      

hat das briſch entichlollen area 

  

dabe: wor, erzüählt im „Hemburder &cr“: häfte. 

iüt lles da?“ Ueverhaupt, das öffentliche Gerviſſen war auf einmal 

himer. Bürſten. Lappen. Vim und Petroleum!“ ſehr rege. 
„Eine Schweinerel, ſo eiwas zu tun.“ 

„So ein Gemeinheit!“ 

Zwei olte Leute kamen. „Jo. das freut mich.“ lagte die 

Frau. und der Monn ſagte: „Ick wull all diſſe Dog ook mit de 

edder ber un em afboften!“ und dann erzähtlen uns die 

Leute, daß Heine früher ſeden Morgen einen Blume⸗ ükrauß 

in dem. ach. jetzt lo ſchwarzen Scho K. barte. und von aler⸗ 

halld Liebe, die ihm zugrkommen wor. 

‚und immer beter bi mit Bim un Vetroleum!“ 

„hbümauf und Heinreich Heine damit ins Heller und heller wurde das Geſicht. 

Wenig böflich, ber alles aus e. Hüter der Ordnung kamen. 

was tmachen Sie da?“ quäkten cufrinander „Was machen Sie da! Haben Sie ein Mandat? Wer 

nher aus dem Vorbau derſind Sie und woher kommen Sie? Rachdem ſie die Ueber⸗ 

rien, waren ſie be. zeugung gewenger vatten, daß wir dem Heine nur aus Oiebe 

im Lauben⸗ mit Vim und Petroleum zu Leibe gingen, lind ſie fortge⸗ 

gangen — richt um eine dienſtiiche Meldung zu machen! 

Es wurde ]pät. Anna urnd Läre waren nach weg, um 
einen Blumenſchmuck für Heine zu deſchaffen. 
rſchmuck bat er belornmmen. Abododendran. 

Bläner und eine Proletarierrole (Geranium! —. ſte ſind vom 

„Geden Sie man ſo nicht mit 1 Schillerdentmal — daben wir ihm um die Stirn gelegt⸗ 

Säure dabel!“ und Terpemin wäre beller ais Petroleum!' ]ſengen ein Lied und ſind heimgegangen 

— Es entſpann ſich eine techmeiche Debone Aber igen. Und nun. verehrtes Publitum. jetzt Ut der Heinrich Heine 
„Gewemi mol een bitten Vim ber! rief Ferdinend. und [Deinem Schutze anempfohlen.— 

donn wurde zum Petraleum noch Mim getan. damit es beſſer —— 

e, demn man los!:“ 
In der Splraler Straße war das geſchäfttiche Leden nicht 

eſtorben und matt klukete der gewaltige Vulelchtag der 

roßſtabt, dem Hyint ſo jehr verwachten iſt.— — 

„Allv, Hans, Du geihlt nu ios un boltt cen Armmner voll 

Woler!“' und Hane ving und dolte vom Hauprhahndof 

Waſſer. 

    

„Ob, wüllt em man cers mit Petroleum ünrteben“, und 

Ferdinand nahm een Lappen. begeß idn mit Vetrolcum. 

und denn „Hupp!“ 
Gylicht. 

     

  

   

    

  

    

  

Hulch. noch 
Der alte         

„Was iſt denn bier los?“ 

            
  

Ardeiter als Erſinder. 

              

   

      

    

  

über den in 
jahrungen, die bier zur 
vft beſſer gee'gnet, Vorfaild 

der Erzeugung zu machr⸗. a 

Firmen haben mun in den 

denen die Arbeiter Verbeſſe 
legen können. Vei. Annahme 
le'tung werden donn Geldprämmit 
Maßnahmen war jedoch recht gering 

finder zur aüßlichen Zuſammenarbeit m. 

matht Giblon den Vorſchlag. daß die von ů 

gedene Neuerung, wenn ſir brauchbar iſt. zunächſt »is vrovifari 

ſches Patent unter dem Namen der §'rma und des Urbeiters an⸗ 

gemeldet wird. Die Vatenkunkoſten trägt dit Rirma. Bewährt Aich 

di' Neutrung im eigenen Betriebe ſe erhält der Ardeiter zu⸗ 

eine Geldprämit. Findet das Patent im i. 

Verwendunz, ioD wird eß verkauit und der Erids zwifß hen 

und Arbeiter gettilt. Beim Erlöſchen des probiioriſchen Patentes 

wird dasß Patent auf Roßten der üirma ichergeſten ÜUt oder. wenn es 

nicht wertvoll genug ilt, aufgegeben. Dabei kann der Ärbt 

das Patent natürlich auf eigene Kalien aukrecht erba 

die Berbeßerungsrorſckläͤge nicht nute 

troßdem entiprechend entſchädigt wers 

wertung f Irdenfalla können d 

der Ärbeiter en dem ganzen Bet 

werden. 

Es5 kommt aber noch darauf an, die alte Auffaſſung der Umer⸗ 

nehmer zu überwinden, als habe der Arbeiter ſich mit dem Lohn⸗ 

vertrag in ein Sdrigenverhältnis begeben, durch das ſeine Arbeits⸗ 

kroft dis zur letzten Regung dem Unternehmer überanwortet 

worden iſt, wie das iu der frühkopitaliſtiſchen Zeit allerdingt der 

Hall war. 

   

Einzelne 
ufgeſtellt ir 

eb nieder⸗ 

C rch bie Werk⸗ 
er Criolg 

    

    
   

          

          

  

   
   

    

   

  

  

   

  

« Erſparniſſe erzielt 

  

    
     

    

  

       

— 
Nachruf! 

500 Vimehn- Theater.) 
Tel. 4092. 

r Paui Bansmann. 
Mhund Kunstadt 

Mletwock., den 4. Auxunt 
abends 717 L'hr 

Eentit 

„ie Losraastürstg 
Operette in à Akten. 

Dopnerstaz, den L. Argust 

„„Die Fledermaus“. 
t taglich von 10—8 Uir 
—— 23 v 

OAUS F- mann. 

   
  

    
  

  

      
           

   
   

Telephon 8880. 

  

     

    
      der Haienambener 

Kart Thoms 
einer vrrirrten Kages z0π Opfer. 

  Mü
aa
e 
S
i
 

    

eſ
oh
ts
 

up
no
g 

   

    Mo
ss

en
sf

fn
un

g 
6
½
 

Uh
nt
. 

          
  

    

    

     

  

   

      

   

  

      

  

   

      

   

  

  

       

  

   

          

   

  

    

      

  

  

      

  

   

   Mittwod, den 4. August: Gennhlossesn. 

Donnersing. den 5. August. abends P.. Ubr: 
Exrenabend far Frl. Gretel Fialler: 

    

U 

L. aiſerCafé 
Paſſage. Inh. Heinr. Gieſſoui. 

Gadnzlich renoviert! 

vorzugliche Ventilation! 

4Weinrei 

        

           
Meherefereehgg V 

werden El. 
durch Davihs 

Letaeler Sbrer 
Eins derr Inbalt 

Die nstwendigen Potans- 
krüunsen polhicen Du⸗ 
Eeüs. — Dla ———— 
Dung.— Dirvo wis hsm, 
biibüd. — Wie janmie 
vnd orbne ich Sne Tager. 
matertal? — Blr arbelltel 
wen ant Rent aur? — 
Diaie It *— E 

Dar nag U 5 Dem 
Wachtenden Daüe , 
Babn öffnen. Auch men⸗ 
cher alter Praküter findet“ 

     

  

Billards 

    
  

    

Sonnꝛags L. 9 —2 An L. Theaterkasse. ; i 
— . Vorderchus ü — mit Patent-Brounsuig-Banden ———— 

u — 

Wahe 25. ane san⸗ Eole Schänete von Anen-. SS vollstandig neu fiergericitet W 0 

Wir ersuchen unsere Verbands- in den Parierre-Rärmen: ·— Buchhandlung 

hgitecder vohlziniig sich n der Intein-Kunst-Eühne,,Lihell'“ — Dphewetef, üiieieeiiet „Volkswacht“ 

Wete wes Keben aheremenen 3 ———— — SDie geleſenſten in- u. auslundiſcen ů v. absoaſg 82 
üEah oe- — aradiesgaſſe 32. 

Koleren i0 beteliger ‚ — S Leitungen, Journale u. Fachblatter. S 

Die —— 2 t St Atth 0 Seieeiiee eeeieg B 5 aheen — 
1A, E. Werner. oppoter 2 eã er. ei offenen Beinleiben. 

* 35 AKrampfadergeſchwüren, Konditorei. Hervorragende Rũche. alten Wunden. Schachtel 
Mk. 3.50. Verſand Grüne 

WWAAMM Nede csreese    

    

       0» W 

  

I 
  

  

  

  

Maßchmentechniiche Adendſchule. se' Miss Dudelsack!“ 
n Aahubiſcher Markt 22 Mühler. Operete in 3 Akꝛen von Rudoll Nelson. 1184 

K 8 B.— X. —— 5 . 

KüeK-K Brett'Ius: 
ü— Eugulchter petemann „e, 
Expedi itionen 

InſtitutaLahnleidende 

Dalzziger Voiksſinm 
End erngerichtet: 

   

    

   

     

            

  Filz- 

Velour- 
    

    

  

   

neuenen Forroen bei 
   

  

Erick Mewaid & Dr. med. Reinberger 
nees, Zans- Speridbgrat ffr Zahæ, u. 

MEADMnKReütrn- 
Pfeſfler Sadt 7 elepn 
Sercheetrs5- ? CTke, Sannticgs 2 

    

   

   

       

      

   
    

    
für Damen und tierren 

verden schautstnas in uerer hiesigen fabrä nach 
rEEAur 

umgenresst, 
SOAch und gefürbt. 

Strok- und Filzhutftabrik 

Hut-Basar Zum Stceub 
Anenhmastelte 

     

(870 Lavarel 
Shampoon 
Stark schiumend 

Deberalt erhältilch 

Ausfäührs Eintohrungspreis 1.— M. pro Paket. 

        

  

      * 
Geschlechtsleiden! 
verah. G8. chronischer Weibiluß. Follotionen. Mannes- 
schuiche landen nachweisl. danernde Heilung ohne 

Quecks., ohne Eiuspritz., ohne Berufzstörung 

durch uuschödliche Kräuterkuren. 
Aufklkr. Brosch. nach Dr. med. Hermann miit vielen 
Dackichr. vervendet diskret geg. Eins. v. Fark 1.—. 

    
       

    
    

C. k. Timm. Haurngver. ünzstr. 6. (1323 
  

    
   
    

    

  

  

Aulben G Skralichen enuß (auanttert 
der rein gkachelie Schnupttnbal 
aus der Schnupftabakkabelei von 

Julius Gosda, Danzig. 028 
  

Daunzig, Um Sorndbaus 8. * I&H Kanschuk ag Gold in SπfE7 
Dardbiesgaßfe 2. ääeeit B————— 

Ohra- igorrengeichdkt Mielne an der Oſt. SEaant matOten Moanende, anng 5 — EDr. Sae Heursperhe ————————— Kleine Anzeigenwohlbefinden 
Schidlitz. Rudel Er EShlert. . und ue, SpraintEE: Sef Eesrer Zeitung alnd 

veridg. Kerthäuſer 28. Eaes OARF. 20 knor, Ariket. Warienſrche 23, — — 22iS Sud erteldrslcE 

Daus U. 

Jlick, Heudtftruße 65, Keldler 
Keulahraffer, W. Weiter. Safperkroße 410. 
Seudube. 20 Lehmean. Geſerraße 4 

      

bünftigite Fahrpelegenheit 
nac Deulichland 
DDDE ů—3—— 

— Aüü Hoennerstse 
Shh Daumeit (Arehns-) 2 Ur vormitntes 
„* Toppet (Seartang 5 Uhr vorits 

EE SWCinenπν,ꝭ,ts vurmen jꝓ— 

   

  

Leondardt c- Sertenb. pt. SAAAEU — Anbeenn don Diessengr vad Prritags S UE E 
Deaß D·— Tarre- Dang Ge Soppot scE Sämede 20.— 

enbe, Kartt auter Struhe S, 50rO eFDNHS—i ä———— 

      

‚ü, ai TDeamnn mes, 

, SRALTROPARA 
Eeliss- d Marhahrshhroe 

    

       

  

8888888 

ulteidssorde 
—————— 

  

      
      

  
ersachfest vud Kinber.100n 

Kein Pohcenwerfen. Denzle. MWehnacen Hintergolſe 112. Cel. 288. 
— SterdekafleP.— 

ecke Sähercaßße5 und 2. Prieſtergaſſe S. 
Reelle Bezngs quelle fur Wirbervecköuler. (8/ 

Stubbenholz, 
Ferkleinert, empfiehlt in jeder Menge frei Haus 

Gemeimützige Arbeits⸗ und Kredit⸗ 
genoſſenſchaft. 

  
  

       
    

    

u Taperler- 

Nühnuſchiuen⸗ Saumre. 

  

    

  

Vernſtein à Comw. 348 f. D.Seiüfleit b. Bl.lf 
Lauggolſe 50. (1749 SSSSS— 

Verlangen Sie die 

Lant — in den Waſtſtätten! 

          

    

      b9l. 
rrprrainren raßch u. bilkig AissKanneng. Augch. n. 
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